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Die Alters- und Jnvalidenverſicherung.
Das in der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. No-

vember 1881 bezeichnete Ziel der Krankenverſicherung und
der Verſicherung gegen Betriebsunfälle iſt erreicht, letzteres
wenigſtens für einen großen Theil der gewerblichen Arbeiter.
Als weitere Aufgabe bleibt außer der Ausdehnung des
letzteren Geſetzes auf die übrigen Kreiſe der Arbeiter die
gleichfalls von der Allerhöchſten Botſchaft in Ausſicht ge-
nommene Alters- und Jnvalidenverſicherung übrig. Jn
dieſer Beziehung ſagt die Botſchaft wörtlich: „Aber auch
diejenigen, welche durch Alter und Jnvalidität erwerbsun
fähig werden, haben der Geſammtheit gegenüber einen be
ründeten Anſpruch auf ein höheres Maaß ſtaatlicherKern als ihnen bisher hat zu Theil werden können.“

urch die et vom 14. April 1883 iſt dieſes Ziel
von unſerem Kaiſer von Neuem bekräftigt worden.

Dieſer großen Aufgabe gegenüber ſcheint es geboten,
ſich zunächſt über Weſen und Umfang derſelben klar zu
werden und durch Klarlegung der hierbei in Betracht
kommenden Verhältniſſe Verſtändniß zu verbreiten. Ueber
dieſen Gegenſtand ſind bereits mancherlei Unterſuchungen
Sachverſtändiger in Büchern und Brochüren erſchienen,
welche inſofern Beachtung verdienen, als ſie ſich bemühen,
das zur Beurtheilung der Frage nöthige Material herbei-
ten Jn dieſem Sinne nehmen wir Notiz von einer

bhandlung über „Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung“ von dem Generalarzt a. D. Dr. von Stein-
berg-Skirbs, durch welche man einen Einblick in die
Größe der zu löſenden Aufgabe erhält.

Der genannte Verfaſſer berechnet nach dem Vorgange
des Regierungsraths Kretſchmann, welcher in einer Brochüre
über „die Altersverſorgung der Arbeiter in Deutſchland“
den finanziellen Theil dieſer Aufgabe behandelt hat auf
Grund der Berufsſtatiſtik die Zahl der über 18 Jahr alten
männlichen und weiblichen Arbeiter in Deutſchland auf
13,370,000. Für dieſe gilt es, eine Einrichtung zu treffen,
durch welche Alle, deren Kräfte in einem gewiſſen Alter
abnehmen und dadurch hilfsbedürftig werden vor Noth
und Sorgen von dieſem Zeitpunkt ab bis an ihr Lebens-
ende ſicher geſtellt werden. Als Durchſchnittszeitpunkt, wo
das Alter ſeine Rechte geltend macht wird der Beginn
des 56. Lebensjahres angenommen, es ſprechen ter
praktiſche Erfahrungen wie auch die Berechnungen die
einige auswärtige Staaten für ihre Arbeiter angeſtellt
haben. Nach weiteren Berechnungen, denen die Statiſtik
über die Sterblichkeit zu Grunde liegt, überſchreiten von
jenen 13,370,000 Arbeitern nur etwa 4,258,875 Arbeiter
das 56. Lebensjahr und dieſe bleiben im Durchſchnitt
etwa noch 16 Jahre leben. Um dieſe 4 Millionen
Arbeiter ſicher zu ſtellen, iſt es nothwendig, daß ſämmt
liche 13 Millionen Arbeiter mäßige Beiträge bezahlen,
welche dann den überlebenden 4*, Millionen zu Gute
kommen. Die Sicherſtellung der Altersrente kann wie
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Nachdruck verboten.

55 Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Glücklicherweiſe hatten die einflußreichen und hervor
ragenden Männer keine Ahnung davon, auf welch verſchie
denen Waagſchalen man in dieſem Leben gewogen wird.
Sie waren zufrieden mit der Würde, welche ſie ſich ſelbſt
beilegten, wie es ja in der Regel geht.

Harald Holſt, der keineswegs ahnte, was eine junge
Dame meinte, die während des Tanzes verſchiedene Male
hinkam und s te, „wie es mit Möller ginge,“ oder
„man müſſe Möller ein Lächeln entlocken, was es auch
koſte“ oder verſchiedene andere Bemerkungen über „Möller“
machte, amuſirte ſich wirklich ganz gut und entdeckte am
Schluß des Tanzes, daß er für den Augenblick ganz die
Kammbahn vergeſſen hatte. Es blieb ihm auch kein

weifel übrig, daß die junge Dame ganz beſonders nied-
ich ausſah, jetzt wo ihr lebhaftes Geſicht noch lebhafter

und ſtrahlender durch den Tanz geworden war.
Er konnte es nicht laſſen, ihr beſtändig mit den

Augen zu folgen, nachdem ſie ſich getrennt hatten, und einpaar Mal trafen ſich wirklich ihre Blicke.

„Möller war wahrhaftig gar nicht ſo übel,“ ſagte
u Dame eifrig zu ihrer Freundin, „aber er gehört zu

enen, die erſt aufgezogen werden müſſen, ehe ſie in Gangkommen. Er ſieht ch ganz gut aus, aber er tanzt nicht

beſonders.“
Folgte Harald Kern der muntern Kleinen mit den

Augen, ſo gab es dafür ein Paar weibliche Augen, welche
ihm noch beſtändiger folgten. Dieſe Augen gehörteneiner der Damen des gauſes an, einer älteren jungen

dies bereits in England, Frankreich und Belgien geſchieht,
nur durch eine Rentenverſicherung unter ſtaatlicher Garantieund Verwaltung erfolgen. Wenn aber die gedachten

Staaten hiermit bisher keine erheblichen Reſultate für die
ärmeren Arbeiter, für welche gerade die Altersverſorgung
beſtimmt iſt, erzielt haben, ſo liegt dies, wie der Verfaſſer
näher ausführt, daran, daß die Beitragszahlung denſelben
nicht zur geſetzlichen Pflicht gemacht iſt. Ohne Zwangs-
verſicherung würde alſo kein Erfolg zu erwarten ſein; die
Zwangsverſicherung erfordert aber auch, daß die Beiträge
möglichſt niedrig, und namentlich auch für die ländlichen
Arbeiter zahlbar, bemeſſen werden, und deshalb wird für
alle Arbeiter gleichmäßig ein Jahresbeitrag von drei Mark
vorgeſchlagen. Eine gleiche hohe Summe müßten die
Arver r zu zahlen geſetzlich verpflichtet werden.

it dieſen Beiträgen würde die Altersrente nach den
gegebenen Berechnungen auf jährlich etwa 70 Mark für
jeden Ueberlebenden zu ſtehen kommen. Der Verfaſſer
hält aber eine Altersrente von jährlich 108 und außer-
dem eine Wittwenrente von 72 für geboten. Jm Gan-
en würden zur Erlangung dieſes Zieles 83 Millionen

ark erforderlich ſein, wovon durch die Beiträge der Ar
beiter und Arbeitgeber, alſo durch Selbſthilfe, 47 691000

aufgebracht werden; es fehlen alſo noch 35 151 675
und wenn der Beitrag der Arbeiter, bezw. Arbeitgeber
auf vier Mark erhöht wird, noch 19254551 welche
auf andere Weiſe zu beſchaffen ſein würden. Der Ver-
faſſer will, daß dieſe Summe von dem Reich durch eine
Reichsſteuer getragen wird.

Weiter aber iſt es nöthig, für diejenigen zu ſorgen,
die ſchon vor dem 56. Lebensjahr durch Krankheit erwerbs-
unfähig geworden ſind. Es muß alſo zur Altersver-
ſicherung ergänzend eine Jnvalidenverſicherung für
die nicht durch das Unfallverſicherungsgeſetz berückſichtigten
u hinzutreten. Die Zahl der gegen Jnvalidität zuerſichernden würde ſich wie der Verfaſſer annimmt,

etwa auf 10 Millionen belaufen, die Zahl der jährlich zu
unterſtützenden Fälle auf etwa 12409. Die Unterſtützung
würde ſich gleichfalls auf jährlich 108 belaufen, aber
nur bis zum 56. Jahre reichen, mit welchem Zeitpunkt die
Altersrente eintritt. Für die Sicherſtellung der Jnvaliden-
rente würden jährlich nur von jedem Arbeiter und Arbeit-
geber je fünf Pfennig zu zahlen ſein. Für die Uebergangs-
zeit, d. h. damit die Wohlthaten des Geſetzes nicht erſt
nach 37 Jahren in Kraft treten, würde das Reich ſowohl
für die Jnvaliden- wie für die Altersverſicherung noch
einen beſonderen Zuſchuß zu zahlen haben.

England, welches 23 Millionen Einwohner zählt,
bringt für ſeine Armen an Steuer jährlich 135 Millionen
Mark auf und zahlt für die Ausführung der Armengeſetz-

ebung außerdem jährlich aus der Staatskaſſe 18 Millionen
ark. Demgegenüber erſcheint die ergänzende Beihilfe

des Reichs von jährlich 35 bezw. 19 Millionen Mark
abgeſehen von der Uebergangszeit nicht als unbillig.

Dame, welche eine Couſine der Hausfrau war; Einige
ſagten, daß Tante die richtige Bezeichnung ſei, Anderemeinten ſogar Großtante. Wirklich beliebt war ſie bei

Niemand, der zu dieſem Kreiſe gehörte.
Es war eine große Dame, die wenigſtens ſo weit

über dreißig hinaus war, als man es ſein kann, ohne
vierzig zu werden. Mochten auch ihre Vertheidiger Recht
an wenn ſie leugneten, daß ſie einen Schnurrbart
abe, ſo hatte ſie doch Augenbrauen von dem Umfangeeines Schnurrbartes, eine ernſte, beinahe männliche Naſe

und einen ſehr entſchloſſenen Mund. Sie war in aller
Beſcheidenheit höchſt überzeugt von ihrer eigenen Vortreff
e ihrer eigenen Vernünftigkeit, ihrer eigenen Güte
und zugleich eben ſo ſehr von der Mangelhaftigkeit der
Anderen, namentlich der jungen Mädchen, welche da im
Hauſe kamen. Jhre Toilette an dem Abend machte durch
aus keinen r darauf, für jugendlich angeſehen zu
werden, ſie ſtellte es nur frei. Jhr Kleid war nicht aus-
eſchnitten, ſchloß aber auch nicht am Halſe, es ließ
urchaus frei, wie man die ſchwache Entblößung eines

Theils ihres verſtändigen Körpers auffaſſen wollte; im
S hatte ſie etwas, was man für Blumen anſehen

onnte, und zwar für recht jugendliche Blumen, die
aber doch ſo angebracht waren, daß man ſie ganz über
ſehen konnte.

Sie hatte ſich an der Thür zum Tanzſaal aufgeſtellt,
nicht etwa, um dadurch Jemand aufzufordern, ſie zu enga-
giren; aber wenn man es denn doch durchaus wollte, nun
dann ja dann ließ es ſich überlegen.

Sie hatte die ganze Unterredung zwiſchen Harald
Holſt und dem kleinen Fräulein, die ein beſonderer Gegen
ſtand ihres Abſcheus war, weil ſie ſo niedlich ausſah und
weil ſie ſie nie einſchüchtern konnte, angehört. Sie war
im Grade erzürnt über ihre ungeziemende Aus-
drucksweiſe einem Manne wie Harald Holſt 43 enüber,a fich aus
der in ganz lächerlicher Weiſe einen ſolchen B

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

So weit der Verfaſſer. Ob die Berechnungen richtig
ſind, läßt ſich nicht beurt heilen, da die hierfür erforder-
liche Unterlage fehlt. Jedenfalls wird man aber aus
dieſen Darlegungen wenigſtens einen Begriff von der
Größe der Aufgabe erhalten, aber auch die Ueberzeugung
gewinnen, wie deren Durchführung unbedingt erforderlich
iſt, um zu dem Ziel, einer ausreichenden Fürſorge für die
durch Jnvalidität und Alter Erwerbsunfähigen, die ſich
bisher allein auf die in vieler Hinſicht nachtheilig wirkende
und demüthigende Armenunterſtützung angewieſen ſehen, zu
gelangen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat ſich am Mittwoch auf un-
beſtimmte Zeit vertagt; die nächſte Sitzung wird voraus-
ſichtlich erſt im September ſtattfinden. Jn der heutigen
Sitzung beſchäftigte ſich der Bundesrath mit der Wahl
der Mitglieder des Reichsverſicherungsamts, dem Antrag
auf Aufnahme der electriſchen Beleuchtungsapparate unter
die genehmigungs pflichtigen Unternehmungen und andern

Gegenſtänden von geringerem Jntereſſe. Die Beſchluß-
faſſung über die Anträge Ackermann und Windthorſt iſt
alſo thatſächlich bis zum Herbſt ausgeſetzt worden.

Wie das „D. Tgbl.“ hört, fand am Dienstag Nach-
mittag eine Staatsminiſterial- Sitzung ſtatt.

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht heute das Un
fallverſicherungsgeſetz und den das Reichsver-
ſicherungsamt betreffenden Nachtragsetat. Das Unfall-
verſicherungsgeſetz trägt das Datum vom 6. Juli 1884.
Das große, unter ſo ungeheuern Schwierigkeiten zu Stande
u ſocialpolitiſche Reformwerk hat damit ſeine

ollendung empfangen.

Die in dem Circularerlaß des Finanzminiſters vom
8. December 1861 aufgeſtellten Grundſätze über die
Bewilligung der Gewerbeſteuerfreiheit für
Handwerker, in Gemäßheit des S 21 Nr. 2 des Ge
ſetzes vom 19. Juli 1861, und der Beſtimmung im 8 2
des Geſetzes vom 20. März 1872, ſind nach den gemachtenErfahrungen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht

mehr vollſtändig geeignet, um ſolchen Handwerkern, welche
nach der Natur ihres Gewerbes daſſelbe vhne Halten eines
offenen Lagers von fertigen Waaren oder ohne Beziehen
der Wochenmärkte in lohnender Weiſe nicht wohl betreiben
können, die beabſichtigte Befreiung von der Gewerbeſteuer
in vollem Umfange zu Theil werden zu laſſen. Der
Finanzminiſter hat deshalb unterm 26. v. Mts. den ge-

Circularerlaß aufgehoben und an Stelle deſſelben
u. A. folgende Beſtimmungen erlaſſen:

1) Die geſetzliche Bedingung der Steuerbefreiung, daß a. ein
Handwerker nach der Natur ſeines Gewerbes daſſelbe nicht wohl
in lohnender Weiſe betreiben kann, ohne auch außer den Jahr
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zeichnete, wenn er überhaupt mit ihr ſprach. Sie be-
zwang jedoch ihren Grimm bis der Tanz vorbei war,
aber als ſie bemerkte, daß er in ſeinem lächerlichen Be
nehmen ſo weit ging, ihr noch nachzuſehen, konnte ſie ſich
nicht länger beherrſchen.

Sie ſtand plötzlich neben Harald Holſt. Mit großem
moraliſchen Ernſt ſagte ſie: „Jch habe zufällig etwas von
Jhrer Unterredung mit jener kleinen Dame dort angehört,
ſie ſcheint ſich keinen recht klaren Begriff von der Bedeu
tung der politiſchen Wirkſamkeit zu machen.“
f e ſagte Harald Holſt langſam, „das thut
ie nicht.“

Das Schickſal wollte, daß in demſelben Augenblick
erade einer von ihren munteren Blicken zu ihm hinüberſog und den ſeineu traf; ſein Geſicht leuchtete etwas auf,

die Couſine u es, denn e Damen in ihrem
Alter ſehen Alles, das junge Mädchen ſah auch zugleich
nach ihr hin, und dabei ein leichtes Lächeln überihr Geſicht; das ſah die Couſine auch.

Sie nickte freundlich zu ihr hinüber und ſagte zu
Harald Holſt: „Die Erziehung, welche die jungen Mädchen
jetzt empfangen, befähigt ſie in der Regel nicht dazu, den
Ernſt des Lebens zu erfaſſen; man muß Geduld mit
ihnen haben. Dabei ſchwoll in ihrer verſtändigen Bruſt
ein mächtiger Drang, die ganze anweſende Jugendlichkeit
in die Flammen zu werfen und dort zu verbrennen.

Die Muſik begann zum nächſten Tanze aufzuſpielen.
Vielleicht machte Harald Holſt bei den erſten Tönen eine
Bewegung, genug, das Fräulein ſagte „danke“ und fügte
hinzu: „Sie tanzen wohl gern.“ Harald Holſt bot ihr
den Arm. Alle Tauben im Tarlatan wurden etwas er-
ſchreckt, als der Trauervogel mit den finſtern Brauen in
ihre Reihen trat, und in ihrer Nachbarſchaft erſtarb das
unſchuldige Plaudern und Girren.

Harald 33 mußte ſich eingeſtehen, daß er ſich ganz
gut bei dem Looſe befand, welches das Geſchick ihm be



märkten ein offenes Lager von fertigen Waaren zu halten, oder
die Wochenmärkte ſeines Wohnortes zu beziehen, kommt über
haupt nur in Frage, wenn zugleich die beiden übrigen Beding-
ungen der Steuerfreiheit zutreffen, nämlich: b. der Handwerker
das Gewerbe nur für ſeine Perſon oder höchſtens mit einem er
wachſenen Gehülfen und mit einem Lehrlinge betreibt, und e.
der Vorrath an fertigen Waaren nicht von erheblichem Umfange
iſt. Letzteres (zu e.) iſt anzunehmen, wenn der Vorrath an
ſelbſtverfertigten oder zugekauften Waaren ſofern dies nicht
dem betreffenden Handwerk ganz fremdartige Gegenſtände ſind
We der Anweiſung vom 20. Mai 1876) den Umfang des

aarenvorraths nicht überſteigt, wie ſolcher bei den in derSteuerklaſſe b. unter dem ittelſatze beſteuerten Händlern des
Rollenbezirks gewöhnlich iſt.

ei Prüfung des Vorhandenſeins der unter 1a aufge-
führten Bedingung iſt fortan davon auszugehen, daß dieſelbe auch
bei den bisher grundſätzlich ausgeſchloſſenen Handwerken der
Schneider, Tiſchler, Stuhlmacher, Stellmacher und Glaſer nach
den Fracpmartigge Verhältniſſen nicht ohne weiteres verneint
werden kann. Ebenſo iſt das Vorhandenſein dieſer Bedingung
bei der großen Mannichfaltigkeit der Betriebsarten (z. B. Arbeiter
für Magazine und ſonſtige grö er h nicht mehr
davon a bängig zu machen, daß mindeſtens drei Viertheile aller
Meiſter deſſelben Handwerks in dem betreffenden Rollenbezirke
ihr Gewerbe nicht ohne Halten eines offenen Lagers oder regel
mäßigen Beſuch des Wochenmarktes betreiben. Es muß vielmehr
als genügend angeſehen werden, wenn überzeugend nachgewieſen
wird, daß auch nur eine Minderzahl der im Rollenbezirke vor
handenen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden deſſelben Handwerks
nach den obwaltenden Umſtänden auf das Halten eines offenen
Lagers von fertigen Waaren oder auf das Beziehen des Wochen-
marktes mit ſolchen angewieſen iſt, um daſſelbe in lohnender
Weiſe betreiben zu können.

Das Maiheft der „Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen
Reichs“ veröffentlicht eine Unterſuchung über das Verhältniß der
Ausdehnung der Eiſenbahnen zur Bevölkerung. Zu
Grunde gelegt ſind hierbei die Zahlen der Volkszählung vom
1. Dezember 1880. An dieſem Tage waren vorhanden in Deutſch
land: 2732 Städte. Von dieſen haben vierzehn über 100000 Ein
wohner, d. h. ſie ſind Großſtädte. Dieſe 14 Großſtädte ſind ſchon
im Jahre 1867 Eiſenbahnſtationen geweſen. Dagegen gab es
von den 102 Mittelſtädten (20000 bis 100000 Einwohner) im

ahre 1867 noch 7 ohne Eiſenbahnen, während bis zum Jahre
880 auch dieſe mit Eiſenbahnen verſehen wurden. Von den 641

Kleinſtädten (5000--20000 Einwohner) waren im Jahre 1867 nur
340 mit, dagegen 301 ohne Eiſenbahn, dagegen ſind im Jahre
1880 bereits 509 Kleinſtädte mit Eiſenbahn verſehen geweſen,
während nur noch 132 der Eiſenbahn entbehren, d. h. von
den Kleinſtädten genießen jetzt 79 Prozent den Vortheil, während
im Jahre 1867 nur 53 Prozent Eiſenbahnſtationen waren. Von
den 1975 Landſtädten (2000 bis 5000 Einwohner) hatten im Jahre
1867 nur 468 (d. h. 24 Prozent) Eiſenbahnen und 1507 waren
ohne Eiſenbahnverbindung; im Jahre 1880 S es aber bereits
932 Landſtädte (alſo 47 Prozent) mit Eiſenbahn und nur 1043
ohne Eiſenbahn. Jm Ganzen waren am 1. Dezember des ge
ren Jahres 1557 Städte mit 14901579 Einwohnern
Eiſenbahnſtationen und 1175 mit 3866676 Einwoh-
nern ohne Eiſenbahnverbindung.

Die Behauptung des Herrn Bamberger und ſämmt-
licher „Freiſinnigen“ und Freihändler, daß unſere überſeeiſche Schifffahrt aus eigener Kraft und ohne jede

Unterſtützung von Staatswegen groß geworden, iſt ein
Märchen. Die „Bremer Handelszeitung“, die es
wiſſen muß, belehrt Herrn Bamberger und Genoſſen da
hin, daß die Errichtung der erſten Dampferlinie zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten keineswegs im
Wege der Privatunternehmung erfolgte, „vielmehr kam
dieſelbe wie das genannte Blatt mittheilt nur da
durch zuſtande, daß die meiſten deutſchen Staaten „die
Sache als eine nationale anerkannten“ und ohne Wider-
ſtreben ſich zu Geldvorſchüſſen bereit erklärten.“ „Ohne
ſtaatliche Subvention hielt man zu jener Zeit eine oceaniſche
Dampfſchifffahrt für ganz unmöglich.“ Die Vereinigten
Staaten erklärten ſich im Jahre 1846 zu einer jährlichen
Subvention von 400000 Dollars bereit; Preußen be-willigte 100 000 Dollars Bremen 100 000 Dollars,
Hannover 25 000 Dollars Sachſen 20000 Dollars,
Oldenburg, Baden, Frankfurt je 10000 Dollars, Naſſau,
Heſſen Darmſtadt und ſämmtliche thüringiſche Staaten
geringere Beiträge, ſo daß im Ganzen 286 100 Dollars
von deutſcher Seite zuſammenkamen, die auf die Actien
der Ocean Steam Navigation Company vorgeſchoſſen
wurden. Jm Gegenſatz zu den Behauptungen Bambergers
ſteht demnach die Thatſache feſt, daß die directe Dampfer
verbindung zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten erſt durch ſtaatliche Subvention ins Leben ge-
rufen werden mußte und ſich nur auf der hierdurch ge-

mCXCe neſchieden. Hatte ſeine erſte Balldame ſein Gefühl von dem
eigenen Werth und der eigenen Würde etwas gekränkt, ſo
machte die andere dies vollſtändig wieder gut.

Sie zeigte ſich von einer beinahe ehrerbietigen An-
erkennung ſeiner Bedeutung, ſowie des Ernſtes und des
Einfluſſes ſeiner Stellung durchdrungen. Vielleicht fand
er, daß ſie die Sache mit zu großem Ernſte nahm. Sie
ſprach davon, wie es ſei, ſich ir ſo jungem Alter
b das Wohl des Vaterlandes zu opfern, ja, ſie ſchreckte
ogar nicht vor Ausdrücken, wie „die beſten Söhne des
aterlandes“ zurück. Sie hatte ſich bisher nur im

Kampfe für die Einführung wahrer künſtleriſcher Sophakiſſenmuſter in das hansuche Leben geopfert, aber ſie gab
zu verſtehen, daß man ſie, wäre ſie ein Mann eween,

mitten auf der Schanze unter den Kämpfenden gefunden
hätte. Alle Worte, wie Streit und gienf und Verfech
ter und ähnliche polemiſche r ſchien ſie beſonders zu
lieben, und ſie ſprach ſie in einer Weiſe aus, die andeutete,
daß ſie auch wohl ein wenig mit fechten könnte.Harald Holſt fing an, ch etwas von dieſer politi-

ſchen Amazone, die doch immer r Ueberlegenheit zu
e wußte, imponiren zu laſſen, und als ſie im

aufe der Unterredung Gelegenheit fand, die Bezeichnung
„die Frauen der Zukunft“ anzubringen, kam ihm der Ge
danke, ob ſie nicht ſelbſt als ein geiſtiger Wegweiſer nach
dieſer Richtun e betrachtet werden könnte.Aber ſie s te ihm nicht nur Reſpect ein, ſie rührte

auch ſein Herz auf zartere Weiſe. Sie hatte ſeinen
Namen vom Bankdirector in Verbindung mit der Eiſen
bahnſache erwähnen hören, und ſie wagte eine ſchüchterne
Anfrage, wie es mit ſeinem intereſſanten Eiſenbahnproject
inge. Es war ein kühner Zug, aber er glückte. Haraldde fühlte ſich ganz entzückt darüber, daß ſeine politiſchen

haten ſchon zu der Kenntniß dieſer intereſſanten Dame
elangt waren. Er fragte ſie mit augenſcheinlich froher
berraſchung, woher ſie ſeine Sache kannte. Sie ant-

wortete, von ihrem Onkel, dem Bankdirector, und dann
ätte ſie auch davon geleſen. Jn einer beſcheidenen, an
prechenden Weiſe vermied ſie es, von Einzelheiten zu
prechen, aber ſie folgte Allem, was er jetzt über die Sache
agte, mit großem Jntereſſe. (Fortſetzung folgt.)

e

ſchaffenen Grundlage die deutſche Rhederei zu ſo hoher
Blüthe entfalten konnte,

Jntereſſant und belehrend iſt auch, was das genannte
Blatt über die Wirkung dieſer ſtaatlich ſubventionirten
erſten Dampferlinie auf den Handel Bremens ſagt:

Vor dem Beſtehen der directen Verbindung betrug dieAusfuhr von Induſtrie Erzeugniſſen über Bremen nach den
Vereinigten Staaten nur 10 Millionen Mark, acht Jahre nach
der Errichtung jener Dampferlinie war die Werthſumme der be
zeichneten Waarenausfuhr auf 48 Millionen Mark geſteigert
und ſchwankt in den letzten Jahren zwiſchen 65 und 70 Millionen
Mark. r hier fand anfänglich nur eine monatliche Dampfer-
Krhagition tatt und trotzdem ſind durch dieſelbe ſo bedeutende
Reſultate erzielt worden, daß bald eine mehrmalige Verbindung
ins Auge Hele werden konnte. Heute gilt es die Errichtung
einer deutſchen Dampferlinie, und man r nt die patriotiſche
Freude über das Wehen der deutſchen Poſtflagge; man fragt
mit Spott, womit denn Deutſchland ein „Recht auf Handel be
gründen ſolle“, und nennt es „heilloſe Verſchwendung“, wenndas n mit ſeinen gewaltigen Hülfe guellen à Millionen
Mark für einen ſolchen Zweck bereit haben ſoll. Zu jener Zeit
vermochte das Bewußtſein, daß es ſich um eine nationale Sache
handle, r nur die Küſtenſtaaten, ſondern auch die übrigen
deutſchen Staaten zu freiwilligen Beiträgen zu bewegen; vor
allem Preußen, welches ſich mit 100000 Dollars betheiligte.
Solcher Thatkraft gegenüber, wie traurig ſticht da die Geſinnung
ab, welche ſich gegenwärtig in weiten Kreiſen des Reichstags
bei der Berathung der Subventionsvorlage kundgegeben hat!
Wahrlich, wir ſind auf einer hart abſchüſſigen Bahn; möchte
ſich die Nation wieder auf ſich ſelbſt beſinnen und ſich nicht
durch künſtlich entfachten Parteifanatismus auf weitere Jrrwege
fortreißen laſſen!“

Ausland.
Frankreich. Die Nachrichten über den augenblick-

lichen Stand des franzöſiſch-chineſiſchen Streites
fließen ſo ſpärlich der Telegraph hüllt ſich in abſolutes
Schweigen daß die alarmirendſten Gerüchte auftauchen
und Glauben finden. Admiral Courbet ſoll an den
Konſeilspräſidenten Jules Ferry eine Depeſche gerichtet
haben, inhaltlich derer er ſich verpflichtet, für alles ein
zuſtehen, wenn man ihm freie Hand laſſe. Er wolle ſich
des chineſiſchen Arſenals von FuTſchau, Taiwans und
noch eines dritten Punktes, deſſen Beſitzergreifung ihm
nothwendig dünkt, bemächtigen. Alle dieſe Poſitionen ſind
auf der Jnſel Formoſa gelegen, deren Okkupirung mithin
als das nächſte gigt der weiteren Aktion Frankreichs an
den chineſiſchen Küſten zu betrachten wäre. Jm Beſitze
von und Taiwan beherrſcht Admiral Courbet
die Meerenge von Formoſa und beraubt China eines be-
deutenden Theiles ſeiner Widerſtandsfähigkeit ſo ſchmei
cheln ſich wenighans die Strategen der Pariſer Zeitungs-
redaktionen. it welch' abenteuerlichen Vorſtellungen
überhaupt die öffentliche Meinung jenſeits der Vogeſen in
den neuen Konflikt mit China hineintreibt, zeigt ihre
Spekulation auf den Ehrgeiz des Vizekönigs Li-Hung-
Chang, der als den franzöſiſchen Jntereſſen völlig ergeben
und als ein Verſchwörer gegen die Autorität der regteren-den Mandſchu Dynaſtie zeſchildert wird. Der Ausblick

auf eine innere Revolution in China geht Hand in Hand
mit der projektirten Aktion der Flotte unter Admiral Courbet.
LiHungChang iſt die Rolle des ehrgeizigen Thronpräten
denten zugedacht. Der Oberkommandant der engliſchen
Seeſtreitkräfte in den chineſiſchen Küſtengewäſſern ſoll ſich
ſchon mit dem Gedanken an einen blutigen Bürgerkrieg
in China vertraut gemacht und Maßregeln getroffen haben,
die europäiſchen reſp. amerikaniſchen Staatsangehörigen in
den chineſiſchen Freihäfen gegen die Wuth des Pöbels zu
ſchützen. Man ſieht, der franzöſiſche Chauvinismus iſt
gegen China in einem Maße angeregt, daß er vor den
rößten Ueberſpanntheiten nicht zurückgeſchreckt und dasFen des Bären bereits vertheilt, obwohl derſelbe einſt-

weilen nicht nur nicht erlegt, ſondern noch nicht einmal
gejagt worden iſt.

Belgien. Das Ergebniß der am Dienstag voll
zogenen Wahlen zum Senat, nach welchem, wie bereits
gemeldet, die katholiſche Partei bis jetzt eine Majorität
von 17 Stimmen hat, hat große Erregung hervorge-
rufen. Menſchenmaſſen durchziehen ſingend und ſchreiend
die Straßen, die Bürgergarde und die Gensdarmerie
halten die Ordnung aufrecht. Jn Gent wurden Kundgeb-
üngen durch die Bürgergarde unterdrückt. Die religiöſen

Zwecken dienenden Gebäuden wurden bewacht; zu weiteren
Ruheſtörungen iſt es in Gent bis jetzt nicht gekommen.

Nach weiteren Nachrichten aus Gent nahm die Er-
regung der Bevölkerung gegen 10 Uhr Abends zu, es
fanden einige Zuſammenrottungen ſtatt, einige Verhaftungen
wurden vorgenommen. Eine Weiterverbreitung der Kund-
ebungen wurde durch die von der Polizei ergriffenen

aßregeln verhindert.

Spanien. Die Handelsbeziehungen Spaniens
zum deutſchen Reich ſind durch den im vergangenen
Jahre geſchloſſenen Vertrag auf eine neue höchſt entwicke-
lungsfähige Grundlage geſtellt worden. Als ein ferneres,
weſentlich förderndes Moment kommt diesbetreffs der
wirthſchaftliche Aufſchwung in Betracht, der ſich
namentlich in dieſem Jahre jenſeits der Pyrenäen bemerk-
lich gemacht. ding deſſen die fortſchreitende Beſſerung
der ſpaniſchen Finanzen. Das Budget des Jahres 1884
bis 1885 iſt bezüglich des Ordinariums mit ca. 880 Mill.
vollſtändig im Gleichgewicht, während es im Vorjahrenoch ein Defigit von 77 Millionen auswies, und alle An

zeichen ſprechen dafür, daß die in der letzten Thronrede
ausgedrückte Erwartung einer baldigen definitiven Regelung
der Finanzen zur Wahrheit werden wird. Die ſpaniſche
Jnduſtrie iſt am Ausgangspunkte einer neuen Entwickelung,
und der Eiſenbahnbau beides mit nachdrücklicher Unter
ſtützung fremden Kapitals macht ſtetige Fortſchritte.
Der verkehrsſtörende Einfluß der CholeraAbſperrungs-
maßregeln an der Pyrenäengrenze iſt ein hoffentlich baldigſt
überwundener Uebelſtand.

Rußland. Der deutſche Botſchafter, Generallieute-
nant v. Schweinitz, hat am Mittwoch eine Urlaubsreiſe
von Petersburg in's Ausland angetreten.

Der Petersburger „Regierungsanzeiger“ vom 9. d. M.
veröffentlicht ein von dem Kaiſer genehmigtes Gutachten des
Reichsrathes, nach welchem Steinkohle, Torfkohle, Koaks und
Torf, wenn ſie in Häfen des Schwarzen und Aſowſchen
Meeres eingeführt werden, mit 2, wenn ſie über die weſt
liche Landgrenze kommen, mit 1/, und wenn ſie in Häfen
des Baltiſchen Meeres eingeführt werden, mit Gold-
kopeken per Pud zu beſteuern ſind, in den Häfen des

Weißen Meeres dagegen zollfrei bleiben ſollen. Ferner iſt
beſtimmt, daß importirtes Rohgußeiſen zu beſteuern iſt
vom 1. Juli 1884 bis 1. März 1885 mit 9, von da ab
zum I. März 1886 mit 12 und vom 1. März 1886 bis
1. Juli 1896 mit 15 Goldkopeken per Pud.

Vermiſchte Nachrichten.
ult.Berlin, den 9. J

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Mittwoch Vor
mittag 8 Uhr mit den Herren des Gefolges Koblenz wie
der verlaſſen und ſich mittels Extrazuges über Worms,
Mannheim und Karlsruhe c. nach Konſtanz von
wo ſodann gegen 7 Uhr Abends ohne weiteren Aufenthalt
mittelſt Dampfſchiff die Weiterreiſe nach Jnſel Mainau
zum Beſuche der Payer auch badiſchen Herrſchaften
und die Ankunft daſelbſt gegen 8 Uhr erfolgt iſt. Auf
der Jnſel Mainau wird der Kaiſer zum Beſuch beim
Großherzog und der Großherzogin von Baden bis zum
14. Juli verbleiben und ſich von dort über J
wo übernachtet wird, und am 15. von dort über Kufſtein,
Lend 2c. nach Wildbad Gaſtein begeben.

Jhre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin am Dienstag
Nachmittag 1 Uhr im Neuen Palais den Beſuch der Groß-
herzogin von MecklenburgStrelitz.

Von einem Dünenbrande auf der Nordſeeinſel Langeoog
wird den „Bremer Nachr.“ unterm 30. v. M. geſchrieben: „Waswohl ſeit Menſchengedenken auf keiner Nordſeeinſel ſich ereignet
hat, was wenigſtens allen Bewohnern Langeoog's einen durch
aus unbekannten Anblick bot, das ging geſtern, am Sonntage,
vor den ſtaunenden Augen unſerer Jnſulaner vor ſich: Ein
Dünenbrand. Aber wie können Dünen brennen Die Weſt
Nord und Oſtſeiten unſeres Eilandes ſind von einem ſichelförmig
eſtalteten, welligen Dünenzuge gegen die manchmal wilden Wogenes Meeres gefchü t, während nach Süden zu eine etwa 2 Stun-

den lange und Stunde breite Grasebene allmählich in's Watt,
das zwiſchen Eiland und Feſtland iſt, übergeht. Nun ſind die
Dünen Langeoog's überall mit Sand- und Salzgewächſen mehr
oder weniger dicht bewachſen, unter denen der ſogenannte „Holm“
(Sandgras Pſamma) die Herrſchaft behauptet, vielfach auch ab
ſichtlich angepflanzt, um die Dünen feſter und widerſtandsfähiger
zu machen. Seine Wurzeln durchdringen nämlich die ganzen
Sandhügel und kommen oft am Fuße derſelben wieder zum Vor
ſchein. Da er dicke Büſche bildet, ſo iſt er ein angenehmer Unter
ſchlupf für Seevögel und gewährt auf dem Melkhörn (Oſtende)
hunderte von Silbermöven (hier Kobben genannt), Auſternfiſchern
(Liben) und Bergenten willkommene Gelegenheit zum Brüten
(ſogenannte Vogelcolonie). Geſtern nun, am 29. Juni, bemerkten
einige Jnſulaner bald nach 10 Uhr auf dem Oſtende das Dorf
er liegt auf dem Weſtende eine Rauchſäule, die ſie aber
nicht viel beachteten, weil ſie zwiſchen Spikeroog und Langeoog
einen Dampfer vermutheten. Merkwürdigerweiſe blieb der
ſchwarze Qualm aber immer auf derſelben Stelle und nahm
immer mehr an Dimenſion zu. Plötzlich läuft ein Telegramm
von Wilhelmshaven ein, das in Neuharlingerſiel aufgegeben
worden war: „Schiff am Oſtende in Brand!“ Wie in einem
Ameiſenhaufen wurde es nun im Dorfe Langeoog plötzlich lebendig.
Die Sirene (das Nothhorn) wird aus dem Rettungsſchuppen ge
holt und geblaſen, der Dünenvogt hißt die Rettungsflagge auf,Wagen werden requirirt, um Mannſchaften nach dem Vitende
zu fahren, viele Leute laufen an die Kappdünen, ſteigen ſogar
auf die Baaken. Schwarz und immer ſchwärzer ſteigt in ge
waltigen Maſſen und in großer Ausdehnung der Rauch auf.
Einige rufen „Spikeroog brennt!“ Andere: Ein Schiff brennt!“
Andere: „Die Dünen brennen!“ Plötzlich kommt vom Oſtende,
wo nur ein Domainenpächter und ein Dünenwärter wohnen, ein
Bote in Schweiß gebadet mit der Nachricht: Die Dünen brennen!
Jetzt wird in alle Häuſer Befehl geſchickt: Jedes Haus hat einen

dann oder eine Frau mit einem Spaten nach dem Oſtende zu
ſchicken. Auf Leiterwagen geht es nun ſchnell nach dem Oſtende,
wo das Feuer nach etwa dreiſtündiger Arbeit gedämpft wird.
Aber welch' ein trauriger Anblick in der öſtlichen Vogelcolonie.
Alle Kuppen und Hügel ſind ſchwarz! Hier und dort, neben
uns, vor uns, hinter uns halb verkohlte Vogelleichen. An jener
Kuppe ſitzt eine junge Silbermöve mit verſengten Flügelſpitzen,
dort eine andere mit verbrannten Schwanzfedern, hier junge
„Auſternfiſcher“ mit verbrannten Füßen und warten zitternd und
hungernd auf Obdach und Nahrung. Dazu tauſendfaches Wehe-
geſchrei der Alten in der Luft. Manche junge Vögel laufen hurtig
den in der Tiefe ſtehenden verſchont gebliebenen Büſcheln zu, um
ſich unſeren Blicken zu entziehen. Namentlich ſind auch viele
BergentenNeſter durch die Flammen vernichtet worden. Man
erkennt ſie bald an der nun bloßgelegten weichen Daunenunter
lage, womit der Wind ſein Spiel treibt. Bis jetzt war faſt noch
kein Entenei ausgebrütet, ja viele ſind noch ganz friſch. Sie
ſind oben ſchwarz gekohlt und hart, unten fein weiß, nur wenig
angebräunt. Mein Freund klopfte eines auf und wir koſteten:
es hatte einen ſehr angenehmen Geſchmack, war oben gar, unten
friſt und noch warm von der Feuersgluth. Ueberall in den

eſtern, in den Vertiefungen u. ſ. w. liegen Reſte von Eiern
oder auch ganze Eier. Ohne Zweifel ſind hunderte von Neſtern
mit Eiern oder Jungen zu Grunde gegangen, und es bedarf derPflege vieler Jahre, um die angeſengten Oſtendünen wieder auf

ben önen Stand zu bringen, den ſie vor dem Feuer hatten.
Glücklicher Weiſe iſt die Hauptvogelcolonie, Dank der ſchnellen
Hülfe einiger thatkräftiger Männer, verſchont geblieben, was bei
dem ziemlich friſchen Oſtwinde ſehr ſchwierig war. Und wodurch
iſt all' das Unglück über die arme Vogelwelt unſerer Jnſel ge
kommen Durch einen glimmenden Cigarrenſtummel, den ein
Mann gedankenlos hinter ſich in einen dürren Sandgraben-
büſchel warf. Der Mann war getern ganz verdüſtert wegen
des Unglücks, das er, ein Fremdling auf der Jnſel, hier ange
richtet hat.“

Mehrere Erderſchütterungen von geringer Stärke
wurden am 29. v. M. zwiſchen 6 und 7 Uhr auf dem ganzen
Gebiete des Neutraer Komitats verſpürt. Jn Morava
war um 6 Uhr ein donnerähnliches Getöſe hörbar,
Alles erſchrak, doch geſchah kein Schaden. Jn Csejthe
währte das Erdbeben zwanzig Sekunden. Jn Podola
ging der Erſchütterung ein ſtarkes Dröhnen voraus. So
war es auch in Beczko, Rekalub, Vjeßka, Kocso und Va
gyjfalu. Die an den Wänden aufgehängten Gegenſtände
geriethen ins Schwanken, die Fenſter klirrten. Jn Verbo
währte die Erderſchütterung 8 bis 10 Sekunden, nahm
eine weſtöſtliche Richtung und ließ Diſtanzen von 1000
bis 2 Klaftern unberührt. Man verſpürte ein, zwei
Stöße. Jn Vittencz gab es um 7 Uhr 29 Min. und um
7 Uhr 37 Minuten je eine Minute lang dauernde heftige
gke Jn VagUjhely währte das Erdbeben 3 Sekunden.
Jn Pöstyén verſpürte man um 6 Uhr 40 Minuten drei
Stöße, denen um 8 Uhr ein vierter, viel ſtärkerer folgte.

Ein chineſiſches Gabelfrühſtück mit chineſiſcher
Muſik gab die chineſiſche Ausſtellungscommiſſion am
3. Juli in der Ausſtellung in London in
der dort in der Abtheilung des r Reiches er
richteten Reſtauration. Eine reiche Auswahl
Gerichte, unter denen ſich auch Vogelneſt-Suppe, Béche
demer, Lotus und Haifiſchfloſſen befanden, wurde mit

FSchaoſching Wein und Kaiſer-Thee aufgetragen. Die
Tafelmuſik beſorgte eine chineſiſche Muſikbande, welche
das „Concert“ mit der chineſiſchen National-Hymne Hoa-
tſchauko eröffnete, welcher h „Wan-ſchohſiang“
mit Dudelſackbegleitung folgte. Eine
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träge folgte, und das Concert ſchloß mit dem „God save
the Queen“, welches ſich, von chineſiſchen Muſikern und
mit chineſiſchen Jnſtrumenten ausgeführt, W ſonderbar
anhörte, was von dem ganzen Concerte überhaupt geſagt
werden kann.

Parlamentariſches.
Jn Neuß wurden bei der am Mittwoch dort ſtatt

gehadten Erſatzwahl für das Haus der Abgeordneten nach dem
amtlich feſtgeſtellten Wahlergebniß 394 Stimmen abgegeben, von
welchen der Rentner Acht aus Köln (Centrum) 364, und der
Gegenkondidat, Fabrikbeſitzer Buſch aus Hochneukirch (nat.-lib.),
29 Stimmen erhielten; der erſtere iſt ſomit gewählt.

Cholera.
Durch das Reichsamt des Jnnern ſind im Laufe des

heutigen Tages diejenigen Maßnahmen getroffen worden,
welche von Seiten der Cholerakommiſſion behufs Abwehr
der Ausbreitung der Cholera im Deutſchen Reiche in Vor
ſchlag gebracht worden ſind. Die vorbereitenden Schrittewaren We vor einiger Zeit geſchehen, ſo daß beim Ein
treffen des erſten Berichts des Geh. Raths Dr. Koch un
verzüglich vorgegangen werden konnte.

In dieſem vom 5. Juli datirten Berichte erklärt Herr
Dr. Koch, daß man es in Toulon unzweifelhaft mit der
echten aſiatiſchen Cholera zu thun habe, und daß wenn
Touloner Aerzte von einer milderen Form der Krankheit
ſprechen, dies wohl daher rühre, daß verſchiedentlich ſtarke
Diarrhöeen als Cholera behandelt wurden. Jn Wirklich-
keit trete die Seuche heftig auf und mache rapide Fort-
ſchritte. Koch erklärt, daß er bei ſeinen Unterſuch-
ungen in Toulon den Cholerabacillus auch ge-funden habe. Wenn die Cholera bisher eine ntenſwe

Verbreitung in der Umgegend von Toulon nicht gefunden
habe, ſo ſei dies auf den gebirgigen Charakter dieſer Um
gebung zurückzuführen, welche auch bei früheren Cholera
epidemien in Toulon weniger ſtark und raſch in Mitleiden
ſchaft gezogen worden ſei. Schließlich ſpricht Koch die
Ueberzeugung aus, daß, nachdem man es in Toulon und
Marſeille unzweifelhaft mit der aſiatiſchen Cholera zu thun
habe, dieſe entſprechend den bisher gemachten Erfahrungen
ſich auch über den europäiſchen Kontinent ausbreiten
werde.

In Folge dieſes Berichts ſind ſeitens des Reichsamts
des Jnnern ſofort die nothwendigen Schritte geſchehen,
um die Bundesregierungen von dem Stande der Ange-
legenheit in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben zur Durch-
führung der für dieſen Fall vorausgeſehenen Maßregeln
zu veranlaſſen. Es betreffen dieſe Maßregeln das Re
viſionsſyſtem bezw. der Unterſuchung der aus dem Weſten
kommenden Eiſenbahnzüge, Desinfektion Einſetzung von
Lokalkomités, welche die Aufgabe haben, die ſanitären
Zuſtände der einzelnen Orte zu prüfen, die Beobachtung
der ſanitäts polizeilichen Vorſchriften zu überwachen, Ein
richtung von Choleralazareth Stationen u. ſ. w. Sperr
maßregeln ſind nicht beabſichtigt. Die diesbezüglichen
Vorſchriften werden unverweilt bekannt gemacht werden.

Nach amtlicher Mittheilung des großherzogl. badiſchen
Miniſteriums des Jnnern vom 9. d. M. ſind die Nach
richten von dem Ausbruch der Cholera in Konſtanz
durchaus unbegründet. Dieſe Gerüchte ſind dadurch
e ehe daß in der benachbarten, zur Schweiz ge
örigen Ortſchaft Kreuzlingen ein zweijähriges Kind in

Folge der Brechruhr ſtarb. Die ärztliche
hat dieſen Sachverhalt ergeben.

Der Hamburger Senat hat der zuſtändigen Behörde
in Kuxhaven eine Verfügung zugehen laſſen, wonach füralle aus dem Mittelländiſchen Meere insbeſondere aus

Toulon und Marſeille kommenden Schiffe eine Quarantäne
angeordnet wird. Jn Gemäßheit dieſer ſofort zur Aus
führung gebrachten Vorſchriften liegen bereits 2 Schiffe
im Quarantänehafen vor Anker.

Nach Meldungen aus Toulon nach Paris vom 9.
d. M. hat ſich der Geheime Rath Dr. Koch vor dem
dortigen Comité für die öffentliche Geſundheitspflege da
hin ausgeſprochen, daß die Cholera nach Toulon importirtworden fe und daß dieſelbe ſich nicht durch die Luft und

durch direkte Berührung mit einem Cholerakranken, ſondern
durch die Excremente von Cholerakranken übertrage. Früchte,
Waſſer und Getränke ſeien die gefährlichſten Beförderungs-
mittel, die auf den Bahnhöfen getroffenen Desinfektions-
maßregeln ſeien werthlos, vor Allem müßten Kleider und
Waaren desinficirt werden.

Jn Marſeille ſind ſeit Dienstag Abend bis Mittwoch
Vormittag 10 Uhr 9 Choleratodesfälle vorgekommen.

Jn Toulon beträgt die Zahl der ſeit Dienstag Abend
bis Mittwoch Vormittag 10 Uhr an der Cholera Geſtor-
benen, ſechs.

Durch ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Kairo vom 9. d. M. wird das Gerücht, daß in
Boulak ein Cholerafall vorgekommen ſei, amtlich für un-
begründet erklärt.

nterſuchung

Halle, den 10. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Gaſtwirthſchaft „zum Marktſchloß“ trat

geſtern Abend gegen 10 Uhr ein Ereigniß ein, welches zu
anderer Zeit ganz unberechenbare Folgen hätte haben
können. Ohne irgendwelche vorhergegangene bemerkbare
Anzeichen ſtürzte plötzlich die von einem Pfeiler im Par
terre getragene Decke des mittleren, nach dem rothen
Thurm zu gelegenen Gaſtzimmers in den Laden herab,während jener Pfeiler ſelbſt das Kellergewölbe durchge-

drückt hatte. Glücklicherweiſe war das unter der Gaſt-
wirthſchaft belegene Geſchäft von Albin Simons Nach-
folger bereits geſchloſſen und auch die wenigen in dem Gaſt-
zimmer anweſenden Gäſte konnten ſich durch Flucht retten, p
daß eine Beſchädigung von rn nicht zu beklagen iſt.
Ueber die n des Unfalles kann eerſt die Unterſuchung von ſachkundiger Hand Aufſſchlu
bringen. Die Gaſtwirthſchaft wird durch den Unfall, wel
cher nur die in der Oſtfront gelegenen Zimmer dem Ver-
kehre entzieht, nicht r werden und darf man er-
warten, daß auch erſtere Räume mit aller thunlichen
Schnelligkeit wieder hergeſtellt werden. Beſonders rühm-
lich hervorzuheben iſt, daß trotz der ſpäten Stunde die
Feuerwehr 2c. mit großer Präziſion zur Stelle war, ſo
daß die nöthigen Maßregeln gegen weitere Gefahr ſofort
ergriffen werden konnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck unſerer Hriginal-worreſposdenzer ift nur mit

Quellevongabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Erſten n des GeneralJnſpektors des Thüringi
ſchen Zoll und Handelsvereins zu Erfurt, e ſchwarz
burgſondershauſenſchen OberRegierungs-Rath Schreck daſelbſt,
die Erlaubniß zur Anlegung der folgenden, ihm verliehenen
nichtpreußiſchen d zu ertheilen, und zwar: des
Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Haus
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken, des Komthur
kreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens und des Fürſtlich reußiſchen älterer Linie Ehren-
kreuzes erſter Klaſſe.

c Aus dem Saalthale, den 9. Juli. (Die Ausſich
ten auf die Weinernte) haben ſich recht günſtig geſtaltet,
denn obgleich zu Johanni, den ſpäteſten Termin für die nor
male weitere Entwickelung die Weinblüthe noch nicht einge-
treten war, ſo hat das tropiſche Klima der letzten Tage das
Verſäumte vollſtändig nachgeholt. Der Blütheprozeß iſt ſo raſch
und vielverſprechend verlaufen, daß die Frühſorten der Wein-
ſtöcke bereits zum BeerenAnſatze vorgerückt ſind. Auch der
Fruchtanhang iſt ziemlich reich

u. Schönebeck, den 9. Juli. (Verunglückt. Vorſchuß-
Verein.) Geſtern Nachmittag ſtürzte der Bremſer Karl Fricke
aus Eickendorf auf der Strecke Staßfurt Schönebeck
von ſeinen Sitze und fiel ſo unglücklich, daß ihm beide Beine
förmlich zerguetſcht wurden. Aerztliche Hülfe aus Schöne-
beck war bald zur Stelle und wurde das eine Bein oberhalh,
das andere unterhalb des Kniees amputirt. Doch trat noch
am Abend der Tod ein. Mutter und Frau des 29 jährigen
Mannes waren bei ſeinem Sterben zugegen. Der im Konkurs
befindliche Vorſchuß- Verein macht alle möglichen Anſtreng
ungen, um das eingeleitete Umlage-Verfahren nicht
brauchen zu müſſen. Die Gläubiger ſind erſucht, von ihren
Forderungen ſich Abzüge machen zu laſſen außerdem ſollen die
ſämmtlichen Genoſſenſchaften freiwillig Opfer bringen, je nach
ihrer Leiſtungsfähigkeit. Es ſind auf dieſe Weiſe bereits 120000
Mark gezeichnet und man hofft, daß es noch gelingen wird, dieSache auf dieſe Weiſe zu erledigen. Es wäre dieſen Ausgang
recht ſehr zu wünſchen, da der Ruin manches Einzelne dadurch
vermieden werden würde.

Quedlinburg, 9. Juli. Das diesjährige Kleersſchießen
wird dieſe ganze Woche hindurch abgehalten. Geſtern Nachmit
tag fand auf dem Marktplatze vor dem Rathhauſe die Uebergabe
der neuen Schützenfahne ſtatt, wobei der Herr Bürgermeiſter
Dr. Brecht eine Anſprache hielt. Hierauf zogen die Mitglieder
der Schützengeſellſchaft unter Vortritt des Herrn Bürgermeiſters
und einiger Magiſtratsmitglieder nach dem Kleerſe, wo das
Schießen ſtattfindet. Wie gering die diesjährige Kirſchen-
ernte iſt, kann man daraus erſehen, daß das Liter Kirſchen mit
30 z bezahlt wird; die neuen Kartoffeln koſten das Liter 12
die Heidelbeeren 20

S Arnſtadt, 9. Juli. (Selbſtmord. Verurtheilung.)
Jm benachbarten Orte Marlishauſen nahm ſich geſtern
Morgen in dem Garten ſeines Vaters ein Knabe von voch nicht
völlig 12 Jahren das Leben durch Erhängen. Er ſtand in dem
Verdachte der Entwendung einer Mark Geld und die Furcht vor
deßhalb zu erwartender Strafe ſoll den Knaben in den Tod ge
trieben haben. Der, zu Anfang d. J. in vielen Blättern ge
nannte Hochſtapler Götſch, Ritter von Rhiensberg, Rittmeiſter
a. D., welcher, neben verſchiedenen Betrügereien, auch ein Mäd
chen eines in hieſiger Stadt wohnenden preußiſchen Landraths
a. D. entführt hatte und dann in der Schweiz verhaftet und nach
Erfurt transportirt wurde, iſt jetzt von der königl. Strafkammer
in Erfurt wegen Betrugs in 3 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren, ſowie
zur Tragung der Koſten verurtheilt. Der Antrag auf Entlaſſung
Götſchs aus der Haft wurde abgelehnt.

Deſſan, 8. Juli. Jn heutiger öffentlicher Stadtverord
netenſitzung wurde der Burgermeiſter Dr. jur. Funk in Eis-
leben zum Bürgermeiſter der Stadt Deſſau gewählt. Geſtern
Abend fand zum Zweck der heutigen Wahl eine vertrauliche Be
ſprechung der Stadtverordneten ſtatt. Eine Einigung von den
ergangenen Meldungen, vier auf die engere Wahl zu bringen,
wurde ſchon vor einigen Tagen erreicht.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Juli 1884

Granulated
Kryſtallzucker I. ZKryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 23.4023.70
Kornzucker von 959 22.4022.70
Kornzucker von 949 21.7022.00
Kornzucker 889 Rend. 21.70-22.(0 .4
Nachproducte 88-92 16.80 19.00
Tendenz: Unverändert.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 30.00--31.00
Gem. Melis I. 28.50-28.75
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Fraß 51.60

bis 52.20

excl.

WMarktberichte.
Magdeburg den 9. Juli. Landweizen 180—185 .-4,

Weiß- 4, glatter engl. Weizen 178-180 Rauh
weizen 175—-180 Roggen 150158 .4, Chevalier-erſte 185 Landgerſte 165—176 Hafer 152167 .4
pr. 1000 k.

Berlin. den 9. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſchließen feſter, gekündigt 3000 Ctr., Kün-

v bez., Loco 165-—-205 nach Qualität bez.
gelbe Lieferungsqualität 168 bez., per dieſen Monat 4
bez., Juli-Auguſt 167 .4 bez., Auguſt September 44 bez.,
September October 168-—169,5—168,75-169 25 .4 bez., October-
November 170--170,75 bez., November Dezember 172 .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 146--157
nach Qualität bez., Lieferungsquaſ. 149 bez., ruſſiſcher 149
ab Boden bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat .4
bez., Juli-Auguſt 145—146--145,75 bez., AuguſtSeptember

4 bez., September October 143,5--143,75 143,5 bez.,
OctoberNovember 143,25-143,5—143,25 bez., NovemberDe-
zember 143--143,25--143 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 140--200 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, ge
kündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 138,75 bez., Loco 139
175 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139 .4 bez., ruſſi
ſcher mittel .4 bez., guter bez., feiner 4 bez., pom
merſcher mit Geruch 151 ab Kahn bez., feiner 4 bez., ſchle

er feiner bez., per dieſen Monat 138,75—-139 bez.,
uli Auguſt 134 5 .4 bez., AuguſtSeptember 4 bez., Sep

tember October 131 .4 bez., October- November 130 nom.
Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigk Ctr,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 131--133 4 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt bez., Auguſt-
September bez., September- October bez. October
November 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez. Futterwaare 160--170 nach Qualität bez.
Oelſagaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 4 bez., Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Ter-mine behauptet, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungspreis
bez., Locn mit Faß bez., vhne Faß bez., per dieſen
Monat 53,6 bez., Juli- Auguſt bez., AuguſtSeptember

bez., September October 52,2—52,4 .4 bez., OctoberNo
vember 52,4—-52,6 bez., November Dezember 52,8 .4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung

4 bez. Spiritus per 100 Liter, 100 10,000
Termine matter, gekündigt 70000 Liter, Kündigungspreis 50,6
bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und d wer508- 504— 600 bez., Auguſt September 509— 50 50
bez., September October 50,1-49,7 49,8 .4 bez., October No

vember 49,1 48,9 e. November December 48,3--48,2 .4
bez. Spiritus ver U Liter à 1009 10,000 loco ohne
Faß 50,9 be

Weizenmehl Nr. 00 26,00 24,75, Nr. 0 24,50 23,00Nr. O u. 1 22,00--2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, gekündigt 1000 Ctr., Kün
digungspreis 20,10 -4 bez., per dieſen Monat und Juli- Auguſt 20
20,15 bez., AuguſtSeptember bez., September- October
19,90--20-19,95 bez., October- November -4 bez., Novem
ber Dezember 4 bez.

Breslau, den 9. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
er 49,50 bez., AuguſtSeptember 49,60 bez., Septemer October 49,00 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 156,00 bez., Juli-Auguſt 150,00 bez., September October
148,00 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., JuliAuguſt 54,00
bez., September October 53,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 9. Juli. Weizen flau, loco 160,00--178,00
bez., per Juli-Auguſt 172,50 bez., per September-October 174,00
bez. Roggen flau, loco 130,00--149,00 bez., per Juli Auguſt
145,00 bez., per September- October 141,50 Rüböl matt,
per Juli 53,50 bez., pr. September-October 52,00 bez. Spi-
ritus matt, loco 50,80 bez., per Juli Auguſt 50,30 bez. perSeptember 50,60 bez., per September October 80,00

ez
Hamburg, den 9. Juli. Weizen loco unverändert, auf

Termine matt, per Juli Auguſt 168,00 Br. 167,00 G., pr.
AuguſtSeptember 168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco unver-
ändert, auf Termine ruhig, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00Gd., per AuguſtSeptember 136,00 Br., 135,00 6. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 55 per October
55. Spiritus flau, pr. Juli 41 Br., per AuguſtSeptember
41 Br. September October 41 Br., per November Dezem
ber 40 Br. Wetter: Heiß. j

London, den 9. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 31500, Gerſte 3800, Hafer 104900
Orts. Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer
bei niedrigeren Preiſen lebhaft, Bohnen und Erbſen ſtetig.
(Schlußbericht.) Weizen 31250, Gerſte 3770, u 104930 Ort.
Fremder Weizen nominell, unverändert, angekommene Ladungend her, Mehl träge, Mais und Hafer Sh. niedriger, Gerſte

etig.
Amſterdam, den 9. Juli. Schlußbericht. Weizen auf

Termine niedriger, per November 238. Roggen loco be
hauptet, auf Termine geſchäftslos, per October 166. Raps
per Herbſt 333 Fl. Rüböl loco 33 per Herbſt 30/,.

Liverpool, den 9. Juli. Baum wolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Träge. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 500 Ballen. Amerikaner träge, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche September-Oktober- Lieferung 616,
OktoberNovember- Lieferung 6, November-Dezember Lieferung
5 DezemberJanuar Lieferung 58 b d.

Petroleum. Berlin, den 9. Juli. Petroleum 100 ks loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

Matt. Standard white loco 7,40 Bf., 7,30 Gd., per Juli 7,30Gd. per Auguſt- Dezember 7,55 Gd. Bremen Schlußbericht).
eſt. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,25, per Auguſt-
ezember 7,50. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht).Raſfmirtes Type weiß loco 177. bz. 18 Bf. ver Auguſt 18.

Bf., per September 18 Bf., per September- Dezember 19 Bf.
Weichend. New-ork, 8. Juli. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 79 Gd., do. do. in Philadelphia 7“. Gd.roh t tenm in NewYork 6t, do. Pipe line Certiſicates

Wafſferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am 9. Juli 1,08 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juli. Am
Pegel 1,70 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Gerlin, den 9. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

zeigte in Stimmung und Haltung kaum eine Veränderung gegen
über dem Vortage. Die Spekulation tritt aus ihrer Reſervirt-

nicht heraus und Geſchäftsſtille iſt andauernd auf allen
erkehrsgebieten vorherrſchend. Die Motive für dieſe Situation

ſind dieſelben wie ſeither; von den fremden Börſenplätzen wer
den mattere Notirungen Foneldet und während jede geſchäftliche
Jnregeng mangelt, wirken die Nachrichten aus dem Süden
Frankreichs drückend auf die Tendenz. Der Kapitalsmarkt er
weiſt ſich Deal hmatig feſt für ſolide Anlagen,

fremde feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz
entſprechend ihr Niveau iel nicht behaupten konnten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben bei zumeiſt
ziemlich behaupteten Courſen wenig gnperegt Der Privatdiskont
wurde mit 2 à o Notirt. Auf inkernationalem Gebiet
erſchienen Oeſterreichiſche Kreditaktien nicht unerheblich niedriger,
ohne aber lebhafteren Verkehr zu entwickeln; auch Franzoſen
und Lombarden ſind matter und ruhig, andere öſterreichiſche
Bahnen zumeiſt ſchwächer. Von den fremden Fonds erfuhren
öſterreichiſchungariſche Renten und Jtaliener weitere kleine
Reduktionen, n ruſſiſche Anleihen ſich ziemlich feſt, ruſſiſche
Noten aber abgeſchwächt zeigten. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds hatten bei mäßiger Feſtigkeit einiges Geſchäft für
ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet und wenig leb
haft. Bankaktien lagen ſchwach; Diskonto-Kommandit-Antheile
matter. auch Deutſche Bank e Jnduſtriepapiere
waren wenig verändert und ſtill; Montanwerthe weichend

Eiſenbahnaktien waren matter und ruhig; nament
lich Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn weichend.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 503,00,
r 532,00, Lombarden 245,00, Türk. Tabacksaktien 108,00,
ortmunder St.-Pr. 70,00, Laurahütte 103,00, Darmſtädter

Bank 150,75, Deutſche Bank 149,50, Diskonto Commandit 195,50,
Ruſſ Bank 68,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 166,37, Mainzer 109,87, Marienburger 75,87, Mecklen
burger 198,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſ e
Oſtpreußen 98,75, Buſchtehrader Duxer 14275, Elbethal
308,50, Galizier 116,25, Nordweſtbahn 300,00, Gotthardbahn
97,87, Rumänier 104,37, Italiener 93,75, Heſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 67,12, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,37, do. 1880er 75,37, do. 1884er
91,25, 4“/, Ungar. Goldrente 76,37, Ruſſ. Noten 204,50, do. Orient
II. 659,00, do. do. III. 58,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt auf

der Durchreiſe nach der Jnſel Mainau heute Nachmitta
auf dem hieſigen h von den Prinzen Wilhelm un
Karl, ſowie von den Miniſtern und der Generalität be
grüßt worden.

Karlsruhe, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt auf
der Reiſe nach Mainau heute Nachmittag hier durchpaſſirt.
Während des Aufenthalts auf dem Bahnhofe wurde Sr.
Majeſtät der hier eingetroffene bisherige Geſandte in
Waſhington, von Eiſendecher, im Salonwagen vorgeſtellt.

Wien, 9. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ iſt ermächtigt,
auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß die von hieſigen
Blättern aus dem Journal „Narodni liſty“ reproducirten
Berichte aus Cettinje über diplomatiſche Aktionen betreffend
die Grenzverhältniſſe zwiſchen Montenegro und der Herze
gowina jeder Begründung entbehren.
Bukareſt, 9. Juli. Der königliche Hof iſt heute in

die Sommerreſidenz Sinaia übergeſiedelt.
Paris, 9. Juli. Die Kommiſſion des Senats für

die Reviſion der Verfaſſung hat Dauphin zu ihrem Vor-
ſitzenden erwählt. Aus dieſer Wahl wird geſchloſſen, daß
die Kommiſſion den ihr vorliegenden Entwurf nicht ohne
ernſte Garantien dafür, daß die Reviſion eine beſchränkte
ſei, annehmen werde.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu c. 160 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.
Halle, Freitag, 11. Juli 1884.

Auſchluß an unſern Leitartikel im Hauptblatt wird es
as Intereſſe unſerer Leſen erregen, von den Ueberſichten über

die Sterblichkeits-, Jnvaliditäts und Krankheitsverhältniſſe des
Beamtenperſonals der Vereinsbahnen Kenntniß zu nehmen,
welche die geſchäftsführende Direktion des „Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ ſeit 1870 alljährlich veröffentlicht. Es
gehören dieſem Verein 50 dentſche, 3 öſterreichiſchungariſche
und 5 andere Eiſenbahuverwaltungen an.

Der neueſten bezüglichen Publikation entnimmt die „Statiſt.
Korreſp.“: Daß im Jahre 1882 1,36 ſämmtlicher Beamten
egen 1,35 im Pyriebre und 1,30 im Durchſchnite der

Jahre 1868--82 verſtorben ſind. Während hiernach die Sterb
lichkeit ſämmtlicher Beamten im Jahre 1882 etwas höher
geweſen ift als früher, iſt ſie unter den Jnvaliden des Zu
begleitungs-Perſonals (Zugreviſoren, rafübrer. Schaff
ner, Bremſer, Wagenwärter und Packmeiſter u. ſ. w.) von
5,86 o im Jahre 1881 und 5,78 im fünfzebnjabxiaen urch
ſchnitte auf 4,69 o im Jahre 1882 geſunken. Auch eine etwas
geringere Jnvaliditätsziffer für die Zugbegleitungsbeamten hat
das Berichtsjahr aufzuweiſen, gegenüber den Ergebniſſen der
früheren Beobachtungen, e bei den übrigen Beamten
kategorieen keine weſentliche Abweichung von den früheren Re
ſultaten zu bemerken iſt.

Unter den nicht im Fahrdienſte beſchäftigten Be-
amten werden durchſchnittlich von den Weichenſtellern jährlich
1,14 o vom Bahnbewachungsperſonal (Bahnmeiſter, Bahn-,
Block, Brücken und Hülfswärter) 1,32 und von den Sta-
tions und Expeditionsbeamten etwa 0,80 invalide, ſo daßiernach die Thatigteit der erſtbezeichneten Beamtenkategorieen

Leben und Geſundheit weſentlich mehr gefährdet, als die der
letzten Gruppe.

Die wichtigſten r h im gobre 1882 waren
Lungenſchwindſucht, Lungen- und Bruſtfell-Entzündung, Ver-
letzungen im Dienſte, ſowie Herz- und Magenkrankheiten. Die
Jnvalidität wurde hauptſächlich durch Rheumatismus, Augen-
krankheiten und Verletzungen im Dienſte herbeigeführt.

Bei der hohen Bedeutung der Verletzungen im
Dienſte für die Lebensdauer und Dienſtfähigkeit
der Eiſenbahnbeamten gehen wir noch etwas weiter auf dieſe
Verhältniſſe ein. Jn u eines bei der Ausübung des Dienſtes
erlittenen Unfalls verſtarben im Jahre von je 10000 Beamten
des Zugbeförderungs-Perſonals (Lokomotivführer, Heizer und
Lehrlinge) 4,25 gegen durchſchnittlich 5,04 von 1877 bis 1882, vom
Zugbegleitungs-Perſonale 18 35 gegen 19,92 von 1877--82, von
den nicht im Fahrdienſte ſtehenden Beamten 6,14 gegen 5,70 und
von ſämmtlichen Eiſenbahnbeamten 7,62 gegen 7,64 Perſonen.
Jwvalide wurden durch Verunglückung bei der Ausübung dieſes

ienſtes im Jahre 1882 von je 10000 Beamten des Zugbeför-
derungs-Perſonals 10,04 gegen durchſchnittlich 11,62, vom Zug-
begleitungs-Perſonale 21,83 gegen 18,95, von den nicht im Fahr
dienſte ſtehenden Beamten 2,03 gegen 1,85, und von ſämmtlichen
Beamten 5,57 gegen 5,35 Perſonen in der Zeit von 1877—1882.
Hiernach hat die Sterblichkeit in Folge von Unfällen faſt urg
gängig abgenommen, wogegen die Jnvaliditätsziffer geſtiegen iſt.
Aus allen dieſen Angaben ergiebt ſich, daß die Zugbegleitungs-
beamten am meiſten gefährdet ſind. ßDie mitgetheilten Verhältnißzahlen erſcheinen ſehr zuverläſſig,
da ſie ſich auf eine große Zahl exakt beobachteter Einzelfälle
ſtützen. Während des oben angeführten fünfzehniährigen Zeit
raumes 1868--82 haben (auf ein Jahr gerechnet) 1824713 Beamte,
von denen 23707 geſtorben ſind, unter ärztlicher Beobachtung
geſtanden; im Jahre 1882 beliefen ſich die entſprechenden Zahlen
auf 194,642 bezw. 2647 Perſonen. Die Jnvalidiſirung wird erſt
ſeit 1877 ermittelt und ergab 9628 Fälle unter 975520 beobach-
teten Perſonen die entſprechenden Zahlen für 1882 ſtellten ſich
auf 1789 bezw. 183265 Perſonen.

on durch
wohl.Mittwoch, den 24. September: Vorzugsweiſe an dieſem
Tage werden folgende Spezial- Conferenzen ſtattfinden u. Die
Arbeiter- Kolonien und die Verpflegungs-Stationen. Referent:
Paſtor v. Bodelſchwingh aus Bielefeld. b. Der Kampf wider
die Trunkſucht. Referent: Direktor Dr. Stark aus Stephans-
feld bei Straßburg i. E. e. Die Stadtmiſſion. Referent: Paſtor

inßer aus Leipzig. d. Die innere Miſſion auf dem Lande.
eferent: Pfarrer Dr. Römheld in Seeheim bei Darmſtadt.

e. Die m Referent: Pfarrer Lie. Weber ausM.-Gladbach. k. Der KirchenGeſang im Dienſte der inneren
Miſſion. Referent: Stadtpfarrer Eiſenlohr aus Gernsbach.

Donnerstag, den 25. September 3) Zweite Haupt-Ver-
ſammlung in der Feſthalle. a. Wie kann die volksthümliche
Wirkſamkeit der evangeliſchen Kirche durch die innere Miſſion
gefördert werden? Referent: General Superintendent Nebe
aus Münſter. An den Verſammlungstagen werden in der
C

Ueber unſern berühmten Landsmann Dr. Robert Koch
der durch ſeine Entdeckung der CholeraBacillen auf ſeiner

nach Jndien, der Heimath der gefürchteten
pidemie und jetzt wieder durch ſeine Entſendung nachToulon im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmertfamkeit

ſteht, entnehmen wir dem „Hann. Courier“ folgende als
ganz zuverläſſig erklärte nähere Mittheilungen:

Der Geh. Regierungsrath Dr. Koch wurde in der
Mitte der vierziger Jahre zu Klausthal geboren. Er iſt
der Sohn des vor einer Reihe von Jahren verſtorbenen
Geh. Oberbergraths Koch. Nach Abſolvirung des Gym
naſiums ſeiner Vaterſtadt bezog er die Univerſität Göttingen
und ſtudirte dort von 1862—-1864. Jm letzteren Jahre
beſtand er ſein Staatsexamen vor dem damaligen hannover

Ober Medizinalcollegium und ließ ſich in Langen-
agen bei Hannover als praktiſcher Arzt nieder. Als ihm

wider ſein Erwarten die Leitung der dortigen Jdioten
anſtalt nicht übertragen wurde, verzog er nach Rackwitz,
Pfe in oſen. Jm Jahre 1872 erhielt er di Phyſikats
telle in Wollſtein im Kreiſe Bomſt, welche er bis 1880

verwaltete. Von Wollſtein ab ging er nach Breslau, wo
ihm die Stadt eine Phyſikatſtelle übertrug, die er jedoch

ungenügender Dotirung wieder aufgab. Er ging
in ſeine noch offene Stelle zurück und wurde dann noch in
demſelben Jahre mit dem Titel eines Regierungsraths in
das ReichsGeſundheitsamt berufen.

Seine literariſche Laufbahn begann ſehr glücklich.
ür die Bearbeitung einer von Profeſſor Meißner geſtellten

Preisaufgabe erhielt er den Univerſitätspreis, und ſeine
rbeit wurde in den „Göttinger Nachrichten“ veröffentlicht.

Als Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut machte er ſich
unter der Leitung des Profeſſors Wilhelm Krauſe zuerſt
mit dem Mikroſkop vertraut, jenem Jnſtrument, dem er
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eiſig kalt, innerlich aber voll des glühendſten rege

che von außerhalb Deutſchland ßä r.
om a er

zu
machen wünſcht, wolle ſpäteſtens bis zum 15. n it

erichts-Rath von Meyeren, Berlin W., Genthinerſtraßeſowie der geſchäftsführende Sekretär, Prediger O

Auskunftertheilung Gwpfangnavnie der Mitgliederkarten u. ſ. w.
ontag, den 22. September ab, im

Ev. Vereinshauſe, Adlerſtraße 23, geöffnet ſein. Eine Er
leichterung der Eiſenbahnfahrten für die Mitglieder des Con
t wird von uns beantragt, und werden wir den eventuellen

rfolg baldmöglichſt veröffentlichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur met

Quellenangabe geſtattet.

c Ans dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 8. Juli. (Leichenfund.) Jm Garten des Pfarr
g zu P. bei Hohenthurm wurde in dieſen Tagen beim

ajolen der Leichnam eines ſeit langen Jahren dort vergra
benen Mannes aufgefunden. Die Fama erzählt bezüglich dieſes
Fundes Folgendes: Ein Studioſus wurde von einem jüdiſchen

ucherer, bei dem er einen ſtarken „Pump“ angelegt, auf Schritt
und Tritt gedrängt und beläſtigt. Eines Tages aber war der
Jude ſpurlos verſchwunden. Man meint nun, daß der in P.
aufgefundene Leichnam der des ermordeten Juden ſei, den man
an dieſer Stelle heimlich verſcharrt. Ob ſich dieſe Erzählung
bewahrheitet, laſſen wir dahingeſtellt ſein.

Weißzenfels, 9. Juli. (Einen ſchönen Act der Hu-
manität und r ſind wir in der Lage heute zu
verzeichnen, welcher den beſten Beweis dafür giebt, daß zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer trotz der ſchweren Zeit
der Zu n geſchlungen iſt. Die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen eſen Geſellſchaft. blickt bekanntlich in dieſem

Jahre auf eine von Erfolg gekrönte fünfundzwanzigjährige Thä-
tigkeit zurück. Aus dieſem Anlgß hat die Geſellſchaft geſtern die
erhebliche Summe von 12000 Mk. unter ihre Beamten und Ar-
beiter vertheilt und zwar in der Weiſe, daß die Geſchenke nach
dem Verhältniß der Arbeitsjahre der Betheiligten verabreicht
wurden. Für manchen Familienvater wird da eine hübſche
Summe abgefallen ſein, für die er gewiß eine ganz zweckmäßige
Verwendung gefunden haben wird.

O Schaffſtädt, 9. Juli. (Jahrmarkt. Schlägerei.
Bubenſtreich.) Der am 7. und 8. d. Mts. hier abgehaltene
Jahrmarkt war ſowohl von Verkäufern, wie auch Käufern
ſehr gut beſucht und war der Geſchäftsverkehr ein recht reger.

Am erſten Jahrmarktstage führte der Knecht Hermann
Schwendler aus Dornſtedt im hieſigen Schützenhauſe ohne

welchen Grund eine Schlägerei herbei. Dieſer als Schläger
bekannte Menſch war hier aber an eine unrechte Stelle gekommen,
denn außer einer tüchtigen Tracht Prügel, die ihm von vielen
Perſonen mit Nachdruck verabreicht wurde, erfolgte ſeine Ver
haftung. Dem Gutsbeſitzer Herrn Otto Wilke hier ſind am
Niederwünſcher Wege 21 Kirſchbäume abgebrochen. Auf die Er
mittelung des Thäters ſind 50 Mark Belohnung ausgeſetzt.

K Naumburg, den 9. Juli. Zu denjenigen Komponiſten
namen, die in Sängerkreiſen ſich eines guten Klanges erfreuen,
ßrdö namentlich der des beliebten Tonſetzers Otto Claudius,

er 1847 bei Gründung des „Sängerbundes an der Saale“ zum
Bundesdirigenten gewählt wurde. Claudius (1829 zum Kantor
der hieſigen Domkirche ernannt) hat aber W nur gegen 200
ſchöne Männergeſänge komponirt, ſondern auch mehrere Opern
geſchrieben, die er allerdings vergebens bei verſchiedenen Bühnen
zur Aufführung zu bringen verſuchte, aber immer zurückerhielt,
weil die Muſik zu ſchwierig oder die Jnſzenirung zu theuer ſei.
Eine dieſer Opern, der 1840 geſchriebene „Gang nach dem Eiſen
hammer“, zu welcher er ſich auch den Text geſchrieben, hatte ſich
der wärmſten Anerkennung Richard Wagners zu erfreuen,welcher nach Durchſicht der Partitur an Claudius ſchrieb „J

finde Jhre Muſik faſt durchweg gut, einzelne Szenen ſchätze ich
höher als ganze Opern und Oratorien der neueren Zeit, weil
ſie in Auffaſſung und Wiedergebung den edelſten Stempel der
Romantik an ſich tragen. So vieles, was mich v entzückt
hat, beſtimmt mich, nothwendig daran zu denken, daß ein ſolches
Werk der Welt nicht vorenthalten bleiben dürfte.“ Dleſes Muſik-
werk ſoll nunmehr am 3. Auguſt, dem Todestage des 1877 ver-
ſtorbenen Komponiſten, auf Veranlaſſung ſeines Sohnes, des
Fabrikanten Claudius in Freyburg a. U., im hieſigen Stadt
theater unter Leitung des Direktors und Kapellmeiſters Alt
mann, der dazu eine Reihe auswärtiger hervorragender Muſik
kräfte gewonnen hat, zur Aufführung gebracht werden.

Freyburg, 9. Juli. Die nunmehr glücklich geborgene
Rapsernte hat, trotzdem die Früchte an einzelnen Stellen
durch Hagelſchlag gelitten hatten, einen ſehr reichen Ertrag er-

u t e e 2ſeine ſämmtlichen größeren Entdeckungen verdankt. Der
Curioſität wegen will ich erwähnen, daß in jener Zeit der
Jenenſer Botaniker Hallier mit der Aufſehen erregenden
Behauptung hervortrat, den Cholerapilz entdeckt zu haben,
und daß der wirkliche Entdecker von Profeſſor Krauſe ge
züchtete Culturen jenes Pſeudo-Cholerapilzes im patho-
logiſchen Jnſtitut den Aerzten Göttingens vorzeigte.An dem ſtudentiſchen Treiben betheiligte ſich Koch

ſehr wenig, ſchloß ſich jedoch nicht ganz davon aus; ſchondamals erregten ſein eiſerner Fleiß und ſeine gediegenen

Kenntniſſe Aufſehen unter ſeinen Mitſtudenten und Lehrern.
Krauſe, der wohl am meiſten Gelegenheit hatte,

Koch zu beobachten, äußerte einem Freunde des Schreibers
dieſer Zeilen gegenüber von Koch, er ſei zwar äußerlich

Nach beendetem Univerſitätsſtudium begann er ſofort
mit noſologiſch-ätiologiſchen Arbeiten. Seine erſten Publi-
kationen, die in Form von Broſchüren erſchienen, fanden
wenig Beachtung. Größeres Aufſehen erregten ſeine Ar
beiten über Wundinfection, Septichämie und Milzbrand.
Beſonders günſtig recenſirt wurden ſie von dem vor unge-
fähr drei Jahren verſtorbenen Profeſſor der Chirurgie
Hüter in Greifswald. Später wurden ſie auf Veranlaſſung
des berühmteſten der engliſchen Chirurgen Liſter in's
Engliſche überſetzt. Dieſe Arbeiten waren es auch, welche
den Reichskanzler zur Berufung Koch's in das Reichsge
ſundheitsamt veranlaßten, deſſen thätigſtes und bekannteſtes

Mitglied er heute iſt.
Seine neueren Arbeiten: „Zur Aetiologie des Milz-

brandes“, ferner: „Ueber Milzbrandimpfungen“, machten
ihn dem größeren Publikum und ſein „Beitrag zur Aetiologie
der Tuberkuloſe“ weltbekannt. Jnfolge der letzteren Ver
öffentlichung, welche den infectiöſen Charakter der Schwind-
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geben. Zum Direktor der hieſigen e wurdein einer kürzlich abgehaltenen GeneralVerſammlung Hr Bürger
meiſter Kahle gewählt. Jn dem nahen Mühlengute Zedden-
bach wurde in einer der leßtvergangenen Nächte ein mit Aalen
angefüllter Fiſchkaſten, welcher mit einer ſtarken Kette feſt angeſkoſſen war, geſtohlen. Leider iſt es ü nicht gelungen, die
Thäter zu ermitteln. Jn fieſger Ephorie ſind nunmehrſämmtliche Pfarrſtellen bis auf die beiden ſchon ſeit Jahren
vakanten Diakonate zu Laucha und Freyburg beſetzt.

S Nordhauſen, 9. Juli. (Das hieſige Tivolithegter),
deſſen Beſitzer Burghard gegenwärtig wegen Meineids im Zucht-
hauſe ſitzt, ift von dem hi en Bierbrauereibeſitzer Spangenber
wa eine große Hypothek an dem Etabliſſement hatte, erkau
worden.

r. Grfurt, 9. Juli. Unſere alte Metropole Thüringens iſt
die erſte thüringiſche Stadt, welche Kinderſpielplätze ein
gerichtet her n der letzten Stadtverordnetenſitzung ſind die
erforderlichen Mittel hierzu bewilligt worden. Das geſammte
Terrain hält weit über 20 Morgen und ſoll vorläufig Mittwochs
und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 5 Uhr durch die Kinder
unter Aufſicht der Lehrer benutzt werden.

M. Mühlhauſen, 8. Juli. Jm Kreisdorfe Lengefeld wurde
geſtern der Gemeindekuhhirte Meinhardt von dem wüthend ge
wordenen Gemeindebullen erfaßt und derartig mit den Hörnern
bearbeitet, daß er ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hat. Schon
im Vorjahre hat der Bulle den Meinhardt arg z ugerichtet.
An der Popperöder Quelle feierte geſtern die NicolaiPetriMar

grethenſchule ihr Brunnenfeſt, während gleichzeitig die Georgii-dartiniſchule ihr Brunnenfeſt an der Breitſulzenquelle feierte.

Ein großer Theil der Bürgerſchaft nahm an dieſen Feſten Theil.
Zieſar, den 8. Juli. (Verſchiedenes.) Seit circa

8 Tagen ſind hier an jedem Tage Gewitter niedergegangen und
haben namentlich die am 2. d. Mts. ſtattgehabten viel Schaden in
der Umgegend verurſacht. Jn den Dörfern Theeſen, Küſel,
Büknitz und Steinberg gingen arge Hagelſchauern nieder,
welche die Getreide und Kartoffelfelder verwüſteten und viel
Fenſterſcheiben zerſchlugen. Leider iſt auch hier wiederum die

hatſache zu konſtatiren, daß viele Grundbeſitzer nicht
verſichert haben. Jn dem Dorfe Drewitz fuhr an dem
bezeichneten Tage ein Blitz an der Kette des Schlagbaums bei
der Chauſſeeeinahme herunter in die Stube des Einnehmers
hinein, warf dieſen, welcher gerade am Fenſter ſaß, vom Stuhleherab und zerriß ihm die r ohne ihm weiter Scha-
den zuzufügen. Am 6. d. M. ſchlug ein Blitz in eine im Dorfe
Tucheim ſtehende alte Kaſtanie und entzündete dieſelbe; der
Brand konnte erſt wieder gelöſcht werden, nachdem man die
Dorfſpritze herbeigeholt hatte. Der vielen Gewitter wegen hat
auch das Einbringen des Heues keinen rechten Fortgang gehabt.

Wie in jedem der letzten Jahre ſo ſind auch in dieſem Jahre
von der Oberförſterei Magdeburgerforth circa 1100 Waldbeeren-
zettel à 5 ausgegeben worden. Der Ertrag der Erd und
Heidelbeeren iſt aber in dieſem Sommer kein recht ergiebiger zu
nennen.

Suhl, den 9. Juli. Wie verlautet, wird die Eröff-
nung der Bahnſtrecke Erfurt-Suhl-Ritſchenhauſenam 1. Auguſt wahrſcheinlich noch nicht ſtattfinden können. Viel
mehr circulirt das Gerücht, daß dieſelbe aus mancherlei Grün-
den bis zum 15. Auguſt wird hinausgeſchoben werden müſſen.

Zur Zeit werden in Nachbarorten 2 Glashütten gebaut;
eine in Frauenwald und eine in Schmiedefeld. Die letz-
tere wird den Namen „Neues Werk“ führen, weil das frühere
Königl. Eiſenwerk „Neues Werk“ in die Glashütte verwan-
delt wird.

S Gotha, den 9. Juli. (Das ſchöne Friedrichsroda
und Reinhardtsbrunnen) übt, wie in den vergangenen

ſo auch in dieſer Saiſon eine bedeutende Anziehungs-
kraft aus. Die 11. Kurliſte vom geſtrigen Tage weiſt bis jetzt2246 Kurgäſte nach. Dieſelben haben ſich W vom vorigen
Freitag ab wieder um 510 gemehrt. Das Bade- Comité iſt aber
auch unausgeſetzt r den Gäſten den Aufenthalt daſelbſt ſo
angenehm als möglich zu machen. An reizenden Waldparthien
und friſcher geſunder Luft fehlt es natürlich außerdem nicht. Jn
oder vor dem Kurſaale werden regelmäßig Concerte abgehalten,
und zwar Montag und Freitag Vormittags 8--9 Uhr, ſowie
Dienstag und Donnerstag Nachmittags von 4 Uhr ab. Sonn-
abend, Abends von 8 Uhr ab, Reunion (Ball). Jn Bezug auf
die Frequenz iſt natürlich am ſtärkſten vertreten: Deutſchland
r Berlin mit 532, Leipzig mit 184, Erfurt mit 157,

agdeburg mit 136, Halle mit 93, Hamburg mit 75, r
furt a M. und Bremen mit je 23, Kaſſel mit 18 Perſonen),
ferner Amerika, Dänemark, England, Holland, Jtalien, Oeſter
reich, Portugal und Rußland.

n. Gera (Reuß), den 9. Juli. (Glaſertag.) Der in
den letzten Tagen hier verſammelt geweſene vierte deutſche
Glaſertag hatte ein Begrüßungstelegramm an unſern Fürſten
nach Schleiz gerichtet, worauf Seine Durchlaucht folgendes
Danktelegramm erlaſſen hat:

An den Vorſtand des vierten deutſchen Glaſertages.
Danke beſtens für die freundliche Begrüßung und heiße Sie

herzlich willkommen.
Schleiz, 8. Juli 1884. Heinrich XIV.b e nächſte Glaſertag wird 1885 in Braunſchweig ab-

gehalten.
S Bernburg, 9. Juli. (Selbſtmorde. Rothlauf der

Schweeine.) Der hier in der neuen Straße wohnhafte Gärtner
und Bote des hieſigen Verſchönerungsvereins, H., welcher vor
wenigen Jahren ſeine Frau verlor und deſſen kleiner Sohn ſich

ſucht durch die Entdeckung des Bacillus der Tuberkuloſe
über allen Zweifel erhob, ernannte ihn der Kaiſer zum
Geh. Regierungsrathe.

Seine Thätigkeit als Leiter der deutſchen Cholera-
Commiſſion, ſeine Reiſe nach Aegypten und Jndien, ſeine
Entdeckung des Cholerapilzes und ſein Triumphzug von
Indien bis in die Metropole Deutſchlands bedürfen der
Erwähnung nicht. Koch iſt durch ſie nach dem Kaiſer und
ſeinem Kanzler der bekannteſte Mann der Welt geworden,
und die deutſche Wiſſenſchaft darf ſtolz ſein auf ihren Sohn.
Robert Koch iſt kein r her der ſeine Reſultate

einer glücklichen Stunde verdankt; er iſt ein zielbewußter
Arbeiter, der an die Erreichung eines großen Zweckes ſeine

Kraft, und, wie er dies als Leiter der Cholera
ommiſſion bewieſen hat, ſein Leben zu ſetzen bereit iſt.
Seine Publicationen ſind reife Früchte ſeiner Arbeit.

Niemals tritt er mit Unganzem und Unerwieſenem hervor.
Seine Sprache iſt klar, durchſichtig und edel, ſeine Aus-
einanderſetzungen bei wohlthuender Kürze treffend, ſeine
Beweiſe ſind überzeugend, ſeine Hypotheſen genial. Die
roßen Reſultate verdankt er vor Allem der Concentrationſeines ganzen Fleißes auf eine Branche ärztlichen Wiſſens;

er iſt ein Specialiſt in des Wortes beſter Bedeutung
Wir glauben auch nicht, daß Koch wie einer ſeiner

großen v ſeinen mediciniſchen Ruhm durch ſchwache
politiſche Leiſtungen jemals verdunkeln wird.
Robert Koch ſteht im beſten Mannesalter und erfreut

ſich einer kräftigen Geſundheit. Bei ſeinem eiſernen Fleiße
halten wir deshalb ſeine Entdeckerlaufbahn noch nicht für
abgeſchloſſen. Er hat Großes geleiſtet und wird noch Großes
leiſten zum eigenen Ruhme und zum Ruhme ſeines Vater-
landes. Hierzu dem trefflichen Harzer Bergmannsſohne
ein herzliches Glückauf!
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im Friederiken (Rettungs) Hauſe der Vorſtadt Waldau hefindet,
machte ſeinem Leben gewaltſam ein Ende. Die eigentliche Ver
anlaſſung zum Selbſtmorde iſt unbekannt. Heute Vormittag
wurde unweit der Braunſtedter'ſchen Badeanſtalt ein weiblicher
Leichnam aus der Saale gezogen. Nähere Angaben über den
Namen der Perſon fehlen noch, doch ſoll ſie in Dröbel bei
Bernberg anſäſſig geweſen, etwa 20 Jahre alt ſein und heute
rüh den Tod im Waſſer freiwillig geſucht und Flunden haben.
ie Leiche war gut bekleidet und trug einen goldenen Ring an

der Hand. Von Zeit zu Zeit ſieht man jetzt in der Saale
todte Schweine ſchwimmen, die ohne Zweifel an dem ſogenannten
kalten Feuer“ oder „Rothlauf“ verendet und dann von den Beſern in den Fluß geworfen werden. Auch in Bernburg und

J mgegend gehen durch die genannte Krankheit faſt täglich Schweine
erloren.

Deffau, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die Frage wegendes künftigen denn des Landesſeminars ſcheint wirklich einen

acuten Charakter anzunehmen. So hat die Stadt Ballenſtedt
ſelbſt den Beſchluß gefaßt, um Verlegung der Anſtalt nach dort
bei der herzogl. Regierung einzukommen. Unſerer Jnformation
nach iſt an eine Verlegung des Landesſeminars nach einer andern
Stadt noch nicht gedacht. Und was könnte wohl für den Fall
einer beabſichtigten anderweiten Dislocirung der Anſtalt zu
Gunſten der Harzſtadt ſprechen Wohl allein nur die geſunde
Lage oder die dankenswerthe Rückſichtnahme der herzogl. Staats
regierung, den daniederliegenden Verkehr des Städtchens etwas
zu beleben. Die Entſcheidung liegt allein nur in den Händen
des Landtags, der ſich aller Vorausſicht nach nicht für eine
Verlegung aus'prechen dürfte, für welche auch durchaus kein
zwin ender Grund vorliegt. Geſtern war die Bürgerſchaft ob

er ſtattfindenden Bürgermeiſterwahl in einer hochgradigen Er
regung. Als das Reſultat ſpät Abends bekannt wurde, bildete
die Entſcheidung allein den Gegenſtand der Discuſſion. Man
ſpricht ſich über die Perſon des erwählten neuen Stadtchefs ſehr
günſyg aus und die Stadtvertretung zur getroffe
nen Wahl. In verſchiedenen Localen wurden dem neuen Stadt
gergeagte ſtürmiſche Hochs gebracht; ich füge noch hinzu, daß
die Wahl einſtimmig erfolgt iſt. Die Brauerei zum Wald
ſchlößchen hier wird dem allgemeinen Bedürfniß nach Eis jetzt
in der heißen Sommerzeit entſprechen können. Dieſes Etabliſſe
ment beſitzt eine Eismaſchine mit der täglich künſtliches Eis be-
getlahſgird. 10 Kilo Eis werden für den Preis von 50

Bäderzeitung.
Bäder-Frequenz: Alexisbad 435, Baden-Baden 20038

Badenweiler 1548, Berka a. J. 311, Borkum 501, Dievenow 6638,Elmen 1795, Elſter 2588, Flinsberg 365, Friedrichroda und
Reinhardtsbrunn 2246, Frankenhauſen 506, Gießhübl 145 (Paſſan
ten 7000), Görbersdorf 770, Karlsbad 16652, Kiſſingen 5523,Kreuznach 2574, Lauterberg 748, Lippſpringe 1560, Rordernen

658. Oeynhauſen 2472, Pyrmont 4962, Reinerz 1547, Salzbrunn
3132, Sulza 615, Teplitz-Schönau 15175, Thale 3625, Wiesbaden
42815, Wittekind 437.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
F gern 9. Juli. Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht
Folgendes:

Als in den Jahren 1874 und 1882 der Vorübergang des
laneten Venus vor der Sonnenſcheibe eine für viele
orſchungszwecke ungewöhnlich dedeutſame, erſt nach mehr als
undert Jahren wiederkehrende Himmelserſcheinung heran

nahte, deren volle Verwerthung durch ein Zuſammenwirken zahl
reicher Aſtronomen an weit von einander entfernten Punkten der
Erde bedingt war, hat auch Deutſchland an dieſem Werke durg
Entſendung mehrerer wiſſenſchaftlicher Expeditionen ſi
betheiligt. Von Meiner Marine wirkſam unterſtützt, haben dieſe
Expeditionen eine Reihe für die Beobachtung jenes Phänomens
beſonders wichtiger Stationen beſetzt, das eine mal in dem Ge
biete zwiſchen der chineſiſchen Küſte, Perſien und Aegypten einer
ſeits und den Grenzen des ſüdlichen Eismeeres anderſeits, das
andere mal zwiſchen dem Norden und der Südſpitze Amerikas.
Unter ihrer umſichtigen und Oberleitung iſt es ge
lungen, der deutſchen Wiſſenſchaft in hohem Maße Erfolg und
Würdigung zu erringen auf einem Gebiete erdumfaſſender Ver
anſtaltungen, auf welchem Deutſchland in früherer Zeit bei gleich
artigen Anläſſen gegenüber den Leiſtungen anderer Nationen
zurückgeſtanden hatte. Um ſo lebhafter iſt das Jntereſſe geweſen,
mit welchem Jch den Unternehmungen der deutſchen
Wiſſenſchaft zur Beobächtung des Phänomens ſeit ihrem Beginn

bin, um ſo freudiger iſt die Genugthuung, mit welcher
auf den ergebnißreichen Abſchluß derſelben blicke. Jndem

hierdurch Jhrem Verdienſte um dieſen Erfolg, ſo wie der
gediegenen Mitwirkung Aller, welche zu ſolchem Gelingen beige
tragen haben, Meine Anerkennung h verbinde Jch damit gern
Meinen Dank für die Hülſe und Gaſtlichkeit, welche unſern wiſſen
ſchaftlichen Expeditionen in reichem Maße nicht nur von den in der
Ferne lebenden Stammesgenoſſen, ſondern auch von vielen An
gehörigen anderer Nationen erwieſen worden iſt.

Bad Ems, den 4. Juli 1884.
Wilhelm.

An den Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Auwers, ſtändigen
Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften.

UniverſitätsNachrichten.
W B. Bonn, 9. Juli. Der Oberkonſiſtorialrath Johann

Peter Lange, ordentlicher Profeſſor der evangeliſchen Theologie
un der hieſigen Univerſität, als Sohn eines Fuhrmanns und
Ackerbauers zu Sonnborn bei Elberfeld geboren, iſt
Er hat ſich durch ein Bibelwerk in weiteren Kreiſen be-
kannt gemacht. Sein Sohn war der am 23. November 1875
als Profeſſor in Marburg verſtorbene bekannte Philoſoph Fried-
rich Albert Lange, deſſen berühmtes Werk „Geſchichte des
Materialismus“, ſowie das Buch über die „Arheiterfrage bren-
nende Tagesfragen in ſtreng philoſophiſcher Methode und doch
anziehend populärer Weiſe behandelt.

Jn Breslau iſt am 7. Juli Nachmittags 2 Uhr der
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft Felix Eberty geſtorben, der
ich durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten weit über den Kreis
einer Fachgenoſſen hinaus in dem gebildeten Publikum Ruf und
Verehrung gewonnen hat. Ein treffliches und durchaus origi
nales Büchlein „Die Geſtirne und die Weltgeſchichte, Gedanken
über Raum, Zeit und Ewigleit“ zeigt ihn uns als einen tief
ſinnigen Denker, als einen ebenſo beredten wie ſprachgewandten
Schriftſteller, der die ſchwierigſten Pobleme in allgemein ver
ſtändlicher, leicht getragener Sprache nicht zu löſen, aber anzu
deuten und darzuſtellen vermag: Niemand wird dieſe Schrift
ohne Anregung und Nachklang im Gemüth aus der Hand
legen. Jn zwei Biographien „Walter Scott“ und „Lord
Byron“ hat Eberty, auf Grund der damals (1860 und 1862)
vorliegenden Quellen anziehende popula'ir gehaltene Lebensbilder
der beiden engliſchen Dichter die Kritik und der ſchär
fere und tiefere Einblick in das Weſen Walter Scott's und noch
mehr Lord Byron's wird vermißt, aber die Schilderung ihres
äußeren Lebenslaufes iſt anſchaulich und 4lig entworfen und

vermittelt vortrefflich jaft mit den Dichtern.ich die erſte Bekanntſchaft
Am meiſten verbreitet iſt wohl Eberty's „Geſchichte des r
Staates“ in ſieben Bänden: ein gutes Leſe- und Nachſchlage-
buch. Große Theilnahme erregten die im Jahre 1878 erſchienenen
„Jugenderinnerungen eines alten Berliners“: wir haben damals
von dem liebenswürdigen Buche unſern Leſern eingehend Bericht
erſtattet. Felix Ebery iſt am 26. Januar 1812 in Berlin geboren,
hat 1831--1844 hier und in Bonn die Rechte ſtudirt und nach
der Verwaltung von Richterſtellen in Hirſchberg, Lübben und
Breslau ſich an der dortigen Univerſität 1849 habilitirt. 1854
W außerordentlichen Profeſſor ernannt, hat er ihr bis zu ſeinem

ode angehört.

Vereine und Verſammlungen.
Der Schleſiſche Gewerbetag in Liegnitz hat ſich in
ſeiner Majorität gegen den Antrag Ackermann ausge
ſprochen; derſelbe erkennt dankbar die Oderregulirung und die
Kanalbauprojekte an, beſchließt eine Zeichnungsausſtellung ge
werblicher Fortbildungsſchulen, die Veranſtaltung einer kunſt
gewerblichen Ausſtellung in Breslau im November dieſes Jahres,
will gegen den Reichsſtempelgeſetz- Entwurf auch in einer etwaigen

Neugeſtaltung Stellung nehmen und bewilligte der keramiſchen
Fachſchule in Bunzlau eine Subvention.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der in jüngſter Zeit erfolgte Coursrückgang der

Actien der „Halleſchen Maſchinen -Fabrik“ iſt
keineswegs auf eine ungünſtige Veränderung in den Ver-
hältniſſen des Unternehmens zurückzuführen. Vielmehr iſt
die Maſchinenfabrik auch im laufenden Jahre nahezu bis
an die Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt und eswird ſchon jetzt als zweifellos angeſehen daß die Dividende

pro 1884 noch höher, als die vorjährige, welche bekannt-
lich 25 Procent betrug, ausfallen wird. Der Coursrück-
eng iſt lediglich darin begründet, daß einzelne Beſitzer

ieſes Papieres ſich zu Realiſationen genöthigt ſahen und
daß bei der augenblicklich auf dem Gebiete der Jnduſtrie
papiere herrſchenden Geſchäftsunluſt der Begehr für die
ſelben nicht dem Angebote entſprach.

Gotha, 9. Juli. Die außerordentliche Generalverſamm-
lung der Aktionäre der Deutſchen Grundereditbank in Gotha ſoll
am 17. Auguſt ſtattfinden. Der Bericht der Kommiſſion, welche
von der letzten Generalverſammlung zur Reviſion der Verhält
e der Bank eingeſetzt wurde, giebt der Generalverſammlung
anheim, aggen die Direktion und den Verwaltungsrath einzu
ſchreiten. Der Bericht ſoll noch vor der Generalverſammlung,
vorausſichtlich noch vor Ablauf dieſes Monats den Aktionären
zugänglich gemacht werden.

Dem Rübenzuckerhandel ſollen nach einer Meldung
aus London neue, erſchwerende Bedingungen auferlegt werden.
Man ſchreibt: Die Beſchlüſſe, welche am 24. p. in der Generalverſammlung der Londoner BeetrootSugar Aſſociation behufs
Aenderung der Verkaufsbedingungen gefaßt wurden, ſind noch
nicht bindend; ſie müſſen erſt von der Liverpooler und Greenocker
Aſſociation beſtätigt werden. Jn der Hauptſache her ſie darauf
hinaus, daß die Aſſociationen des vereinigten Königreichs für
Kornzucker ein Standardmuſter ausgeben werden, und daß Par
tieen, die in Farbe und (oder) Korn geringer als dieſes Slandard
muſter ausfallen, nicht als Erſtprodukt anerkannt werden ſollen,
und daß ferner, wenn die hieſige Analyſe der angekommenen

bei Erſtproducten mehr als ein Zehntel Procent und bei
achproducten mehr als ein halb Procent Jnvertzucker (Glukoſe)

anzeigt, daſſelbe mit zwanzig multiplicirt und von dem Rende
ment in Abzug gebracht werden ſoll.

New-York, 8. Juli. Der Bondsmarkt war Vormittags
auf das Gerücht, die Reading Compagnie hätte in Folge von
Spekulationen eine ſchwebende Schuld von 22 Mill. Doll., matt
und weichend. Jm Laufe des Nachmittags trat indeſſen eine
Beſſerung ein auf die Nachricht, daß die Gerüchte b lich dergenannten Kompagnie ſehr übertrieben ſeien. Der chluß der

ehe er feſt. Dhyett u. Comp. haben ihre Zahlungen ſein
eſtellt.v Unter Vorſitz des königl. belgiſchen Konſuls zu Berlin,

Herrn Georg Goldberger, hat ſich in Berlin eine Com-
miſſion für die Ausſteller von Norddeutſchland und
Königreich Sachſen auf der Antwerpener 1885er
Weltausſtellung konſtituirt und zu ſtellvertretenden Vor
W die Herren Frhrn. v. Landsberg-Vehlen zu Steinfurt,
Mitglied des Herrenhauſes und Reichstages, und Geh. Com-
merzienrath G. Dietrich, Vizepräſident der Aelteſten der Kauf
mannſchaft We

Der Commiſſion gehören außerdem folgende Herren an:
Dr. jur. André, Oberbürgermeiſter, Mitglied der Sächſiſchen
Erſten Kammer, Chemnitz Profeſſor C. Becker, Präſident der
Akademie der Künſte; v. Behr-Schmoldow, Mitglied des Her
renhauſes, Präſident des deutſchen Fiſchereivereins; Profeſſor
H. Bertram, Stadtſchulrath; Dr. G. v. Bunſen, Mitglied des

es; E. Eberty, Stadtrath, Stadtſyndikus und Mitglied
des Reichstages Banquier F. Feuſtel, itglied des Reichsta
ges; E. Friedel, Stadtrath, Direktor des Märkiſchen Muſeums;
r. jur. Genſel, Leipzig; Theodor Gilka, Fabrikbeſitzer; Dr. Otto
Hermes, Director des Berliner Aquariums, Mitglied des
Reichstages und Stadtverordneter; Wilhelm Herz, Geh. Com-merzienrath, Aelteſter der Berliner Kau mannſchaſt; Graf Al
fred v. Hompeſch-Rurich, Mitglied des Herrenhauſes und Reichs
tages; Dr. H. Kunheim, Fabrikbeſitzer, königl. italieniſcher Con
ſul und Aelteſter der Berliner Kaufmannſchaft; Albertus von
du Hamburg; Peters, gobrikant, orſitzender der Han
dels und Gewerbekammer zu Chemnitz; Albert Pfaff, Königl.
Commerzienrath; Oscar W. „Kaufmann; Julius Wil
helm Schmidt, Königlicher Schwediſch-Norwegiſcher Conſul,
Leipzig Franz Spaeth, Königl. Oekonomierath; Georg Stobper Fabrikdirector; Dr. Alfred Stuebel, er wWärgerwe wer

Mitglied des Reichstages, Dresden; r L. Sußmann-
Hellvorn, Direktor der Königl. Porzellan-Manufaktur; Dr. E.
Thorner.

Die Geſchäftsführung als gleichzeitiger Bevollmächtigter des
Antwerpener Central-Comités hat Herr Dr. Jannaſch über
nommen, und ſind an denſelben alle auf die Ausſtellung bezüg-
lichen geſchäftlichen Anfragen, Mittheilungen u. ſ. w. unter der
Adreſſe: „Commiſſion für die 1885er Weltausſtellung zu Ant
werpen, Berlin, Kochſtraße Nr. 27“ zu richten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Tiſchler Gottfried Eduard Buſch, Töpfer-
plan 6, und Wilhelmine Anng Spaarmann, alte Promenade 12.

Der Kaufmann Karl Wilhelm Theodor Heynemann, Neun-
häuſer 1, und Anna Eliſe Schoch, kleine Ulrichſtraße 27. Der
Kaufmann Karl Hermann Kramer, Magdeburgerſtraße 45, und
Marie Döhler, große Brauhausgaſſe 15. Der Gerichts
ſchreibergehilfen Aſſiſtent Wilhelm Alexander Fettback und
Friederike Wilhelmine Minna Kramer, Eisleben. Der Amts-
richter Paul Hermann Sonntag, Gilgenburg, und Anna Etliſe
Liebermann, Halle. StGeboren: Dem Former Friedrich Stahl ein Sohn, Bruno
Willy, Bahnhofſtraße 10. em Bäcker Karl Hädrich ein
Sohn, Johannes Kurt Paul, Taubengaſſe 4. Dem Kauf-
mann Alexander Michael ein Sohn, Friedrich Wilhelm Martin,
Marienſtraße 9. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Böttcher Eduard Gerſtenberger ein Sohn, Paul Otto
Willy, großer Sandberg 8. Dem Gelbgießer Heinrich Bär
eine Tochter, Sophie Wilhelmine Agnes, Wuchererſtraße 31.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Dorothee Philipp geb.
Dölitzſcher, 79 Jahr 5 Monat 17 Tage, Schlaganfall, Dom
platz 5. Der Dienſtknecht Ferdinand Schöbel, 21 Jahr

Monat 23 Tage, Lungenentzündung königliche Klinik. Des
Rentier Albert Ferdinand Berndt Ehefrau Friederike Karoline
geborene Zeiſing, 69 Jahr 7 Monat 15 Tage, Altersſchwäche,
Poſtſtraße 9. Des Oberlehrer Dr. Richard Lehmann Tochter
Marie, 11 Jahr 12 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus.
Der Fabrikarbeiter Auguſt Banſe, 50 Jahr 8 Monat 8 Tage,
Tuberkuloſe, Diakoniſſenhaus. Des verſtorbenen Handarbeiter

Riedel Tochter Antonie, 1 Jahr 4 Monat 13 Tage,
nteritis, Brunnengaſſe 3. Des Keſſelſchmied Franz Mordau

Sohn, 1 Monat 13 Tage, Krämpfe, Diemitz. Der Bahn-
wärter Karl Wiehle, 36 Jahr 10 Monat 21 Tage, Meningitis,
königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Kronprinz. Rentier Beck m. Fam. a. Hamburg. Frau
Möllnitz m. Bedien. a. Hamburg. Rentier Biegler a. Poſen.
Paſtor Bötticher a. Volkſtedt. Stud., r a. Leiwgig.
Fabrikbeſ. Kreidel g. Prag. Fabrikant Döling a. Berlin. dieKauft. Simon a. Cöln, Gräbner g. Aachen, Hoffmann u. Süß
a. Leipzig, Fungſt a. Annaberg, Schaber a. Mannheim, Dahl
witz a. Meißen, Wagner a. Herzberg, Herbſt a. Chemnitz

Stadt Zürich. Die Kaufl. Haußmann a. Meiningen, Morich
a. Dresden, Falk a. Berlin, Stahlmann a. Gefell, Anderſon a.
Breslau, Köppe a. Aachen, Hohlbein a. Weimar, Geißner a.
Brandenburg, Eberlein a. Neuß, Walther a. Töplitz, Euken a.
Bremen, Forſter a. Eſchwege, Burkhardt a. Stendal.

Stadt Hamburg. Kreisdirector Mainberger m. Gem. g.
Bayreuth. Baronin v. Steinäcker m. Kind a. Schleſien. Rirter

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gutsbeſitzer Scheller a. Schwarza.
a. Segeberg i Holſt.
Dr. wed.

deburg.
Aulunois,
Crepy,
u. Blumer a.
den, Cohrs a. Elberfeld, Bergmann
Bremen, Gerhards a. Düſſeldorf, M
a. Stralſund.

Goldner
Behrens, Klebe u. 3

wed. Krämer a. München.
Rittmeiſter v.

räul.

Magnier a. Besny

Wulffen a.
Lewal a. Cöln.

Berlin, F
Pälter

Fabrikant Grawa m.
Dr. med.

Rittergutsbeſ. Berckemeyer
Gem. a.

Bruns a. Halle a S.
chleſien. Jnſpector Menzel a. Mag

Die Zuckerfabrikbeſ. L'hotee a.
arbarre g, Crepy, Brazier a. Laon,

iy Die Kaufl. Hörder, Joſeph, Becker
riedrich a. Hamburg, Lippmann a. Dres

aderborn, Deutſch a.
eim a. Prag, Angern

amberg..

Debrotonne a.

Ring. Amtmann Wokenius a. Deſſau. Die Kaufl.
a. Plauen i. V.,immer a.

Sternfelder a. Leipzig, Olbrich a.
Stuttgart, Arnheim u. Röhrig a.
Melzer a. Erfurt.

Berlin,
Hagprf

erlin,

Preiß
urt a. M.,
Riebecke a.

feiffer a.
forzheim,

Goldene Kuselz Bauinſp. Grätzbauch a. Cottbus. Dr. phil.
Bein m. Gem. a erlin.
Anwalt Stang m. Gem. u. Tochter g. Chriſtiania.
Rendant Gerberding m.
Fern gpoßbgn len Broich a. Rüdes

Die
Klinger a. Nordhauſen, Mark g. H
Pöteritz.

rn 9Remſchei anniger m. Tochter a. Grünbe

Ehn wer m u S Aeruhmann a. Fürth, Malmendier a. Stolberg, Ahlernburg, Hühn a. Frankfurt a/ M. s

Briefkaſten der Redaction.

Berlin,

feld a.

Grebe a.

aufl. Hauſen a.

Fam. u.
eim.

ohenſtein

Lieut. v. Zaſtrow a. Liſſa i/Poſen.
Magazin-

Dienerſchaft a. Weißenfels.
Pfarrer Dr.

aſſel, Rothſtein a. Berlin,
Silbermann a.

Rettig a.

cher a. Berlin, Köhler a. Leipzig, Holterhoff a.
rg,Berlin, Heinbu

Pommerell a.

A. B. D. G. Die Einwohnerzahl von P. betrug 1879 1591244;
der Flächenraum 53 767 qkm.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S., den 10. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Poſten aus erſter

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittel
bei Hand.

qualitäten 179--184 beſſere
n 1000 Kibis 187 feinſter märkiſcher bis 192 .4. R

ruhig, 158-164
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50—-30
Kilo ruhiger, bis 173 .4. Kümme

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos.

0 Hafer 1000l 100 Kilo Ia. trockner 26

lo

Gerſten-

hochfeiner etwas höher bezahlt. Stärke 100 Kilo 37
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, r

üböl 100 Kilo 54,75.4
Termine 17,50 18 Malzkeime 100
helle 11 .4.
Wie 100 Kilo 12,50

Futterme

Solaröl 100 Kilo
51,50

825/30
Kilo dunkle 9,50

160 Kilo 14 Kieie, Roggen
eizenſchaalen 10,75.&, Weizengrieskleie

1 Oelkuchen 106 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16 .4.

Halle, den 10. Juli 1884.
Langes RoggenſtroSchock. wiaſchlaiſerkb 18——-21

Hieſiges

27,00 29,00 1200 daser
en 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 33,50 pr. Etr. e

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 10. Juli 1884.alleBei ruhiger Haltung des m wurden letzte Preiſe wieder

aezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 192

mittlerer 177--183 geringer unter Notiz.
12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 162
Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer
pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100 105

bez.,
Roggen pr.

einſter 165 C.

Victoria- Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot. NRaps pr.
Säcke à 76 Kilo brutto 216--222 Rübſen pr. 12 Säcke à
76 Kilo brutto, in Kleinigkeiten nur zu Futterzwecken gehandelt
216--222 .4. Mais pr. 1000 Kilo netto onau ameri-
kaniſcher 135—-140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto
Kümmel pr. 50 Kilo netto 2626,50

Wafſerftand der Saale beit Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am 10. Juli am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Magdeburger Börſe, 9. Juli.
Amſterdam 8 Tage

do. 2 MonatParis 8 Tage
London 8 Tage

do. 3 Monat
e. i

e e. e.

Reiche Anleihe 4Conſolidirte Staate Anleihe 4do. do. 4Magdeburger Stadt- Obligationenen h Stadt- Obligationen 41
Buckauer Stadt Anleihe 41Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeffauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. J. éwit 412do. do. II. Emiſſ. 41do. 4 do. III. Emiſſ. 473Magdeburg- Leipziger Prioritäts Epligationen

o. o.Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3
do. Prioritäts- Obligationen 412Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Deffaner Gas- Obligationen 41Div. p. Et.

4 1882 1883Magdeburger W Verſicher. Gefellſchafts Art.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 231

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 1270do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung S Sdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung 24 24do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. vpollge zahlt 16 24do. WaſſerAſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Cinzahlung 80 1531,do. Waſſer Aſſecuranz Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung. 53310

Div. in
1882 1883

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 SBraunſchweiger Jute- Fabrik. 4 20 SaſchinenfabrikActien 5 25 S
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25Laroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10
Deſſauer Gas-Lictien 4 IEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 c 5
777 Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25amburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 8 5

„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien. 4 5 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 f 8/3

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5do Bankverein Antheile 4 546do. Bau und Lreditbank Aktien 4 6/3 81
do Bergwerks-Actien. 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15
do. rivatbank-Actien 4 6 5 hdo traßenbahn-Actien 4 17 10do. Theater Actien i 3 h 31Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 SMetallwerke Neuftadt- Magdeburg 4

Säch ſ.- Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 10 15
do. do. Stamm-Prior. Art. 5 10 15Sped und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 3

Sude uburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 30
Wolfenbüttel, Metallwaareu-Fabrik-Actien 4 13
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6 S

do. do. Stamm- Prior. 6 7 S

Barometer gefallen, während im
nommen hat.
warm, trocken und faſt wolkenlos.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Juli.Bei Herannghen einer Depreſſion vom Ocean iſt im Süd

weſten der britiſchen Jnſeln bei ſteifen ſüdöſtlichen Winden das

Ueber
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entral-Europa iſt das
Luftdruck
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Aus Deutſchland werden
Gewitter nicht gemeldet, dagegen fanden in Oeſterreich vielfach
eleltriſche Entladungen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende:

20, Memel 20,
Chemnitz 19, Berlin 21.

16, Petersburg 18,
aris Karlsruhe 23, Mün en 18,
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